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Die Japaner in Kanton
Schnelle Erfolge der japanische» Operationen

Zugend und Theater
Zu den Reichstheatertagen der HI.

Der festlich» Rahmen der Reichstheatertag«
der HI ., die am Sonntag in Hamburg be¬
ginnen, ist in seiner Vielfalt allein schon ein
Zeugnis für die innere Haltung, aus der her¬
aus sich diese Theaterwoche grundsätzlich von
ähnlichen Veranstaltungen, besonders wie st«
im vergangenen Jahrzehnt üblich waren, un¬
terscheidet. Möglichste Verlebendigung und
Herstellung organischer Beziehungen und
Wechselwirkungen ist hier die Parole . Es ist
eine gewollte und planvoll erstrebte Begeg¬
nung zwischen Jugend und Thea¬
ter,  eine Beziehungswelt, die an allen ent¬
scheidenden Schnittlinien deutscher Theater¬
geschichte wirksam War, aus der schon so oft
befruchtende Antriebe zu schöpferischer Neu¬
gestaltung, zum Suchen und Finden neuer
Wege und Formen gekommen waren. Man
denke nur an die Eroberung der shakespeari-
schen Dramenwelt durch die jugendliche Gene¬
ration des „Sturm und Drangs "; man denke
auch daran, wie so oft das Schicksal bahnbre¬
chender Werke von den„Galerien" her entschie¬
den wurde, auf denen eine begeistcrungsfähige
Jugend mit heißen Wangen und glühendem
Herzen für geniale Neuerungen stritt, die dem
abgestumpften und beharrungswilligen „Par¬
kett" gegen den Strich gingen. Ja , auch die
Theaterrevolution um die Jahrhundertwende,
die ersten Kämpfe um das naturalistische
Drama, waren vorwiegend eine Angelegenheit
jugendlicher Heißsporne und Brauseköpfe,
wenn wir auch heute das Abwegige dieser
Stilrichtung voll erkennen.

Jugend und Theater sind eine immerwäh¬
rende Beziehung, die sich wie ein roter Faden
durch die deutsche Literatur und Theater¬
geschichte zieht. Fehlte sie, dann bewegte sich
auch die Bühne in erstarrten Formen und aus¬
gefahrenen Geleisen, wie im klassizistischen
Drama des 18., im bürgerlichen Epigonen¬
drama des 19. oder im snobistischen Theater¬
spuk der Shstemzeit des 20. Jahrhunderts . Es
kann also nachgerade als ein Gradmesser für
die Lebendigkeit des Theaters angesehen wer¬
den, wieweit es imstande ist, zur Jugend in
ein tatsächliches und fruchtbringendes Verhält¬
nis zu treten.

Nun gibt es seit jeher ein brennendes Pro¬
blem des Theaters, das immer schon die auf¬
geschlossenen Geister beschäftigt hat, sofern sie
sich als Betreuer der „Schaubühne als mora¬
lische Anstalt" und nicht als Jmpressarios ge¬
winnbringender Vergnügungsetablissements
empfinden. Dies ist die Nachwuchs¬
frage.  Die deutsche Jugend und ihre
Führung sind sich heute aus eigener Aktivität
heraus bewußt, daß eben sie und niemand an¬
ders . berufen ist, alle „Nachwuchs"-Fragen
selbst gestaltend in die Hand zu nehmen. Sie
sucht daher von sich aus jene notwendige Be¬
ziehung zwischen Jugend und Bühne und
nimmt alle daraus fließenden Aufgaben mit
nationalsozialistischerGründlichkeit in An¬
griff. Sie beginnt, sich entscheidenden
Einfluß  in Zuschauerraum und Bühne zu
sichern. Indem sie so das Theater als eine
lebendige Einheit begreift, die nicht in eine
„darbietcnde" Bühne und ein „ausnehmendes"
Publikum auseinanderfällt, sie ist gewillt sich
beide Räume in gleicher Weise zu erobern
und mit ihrem Geist zu erfüllen.

Diesem Ziele dienen nun vor allem zwei
Einrichtungen der Reichsjugendführung: der
Veranstaltungsring der HI . und die alljähr¬
lichen Neichstheatertage. Im Veranstaltungs¬
ring schafft die Hitler-Jugend die Voraus¬
setzungen für eine Positive Mitarbeit an der
NeugestaltungdesdeutschenThea-
ters  auf seiten der Besucherschaft. Es er¬
möglicht einen regelmäßigen, erschwinglichen
und wirklich lohnenden Besuch von Schauspiel,
Oper, Konzert und Vortragsabenden für die
Jugend . Die Reichstheatertage suchen diesen
Einfluß direkt auf die Spielplangestaltung zu
gewinnen, indem hier das neue drama¬
tische Schaffen herausgestellt  und
damit einer sicheren Erprobung zugeführt
wird. So ergibt sich immer wieder das gleiche
Bild, wie man die Einrichtungen der deut¬
schen Jugend auch betrachten mag. Der ener¬
gische jugendliche Zugriff an die schwebenden
Zeitfragen gewinnt schon dadurch, daß Jugend
eben immer zukunststrachtig ist, seine den
Augenblick überhöhende Wirkung. Man kann
getrost annehmen, daß jede ernstliche Bemü-

Nach einer Meldung der französischen Nach¬
richtenagentur Havas aus Hongkong ist die
Spitze der japanischen Truppen bereits in die
südchinesische Stabt Kanton eingerückt.

Es soll sich, wie man aus japanischer Quelle
erfährt , um motorisierte japanische Truppen¬
abteilungen handeln, die in Vororte von Kan¬
ton einrückten.

Eine halbamtliche japanische Stellung¬
nahe zu der Einnahme von Kanton bemerkt,
daß „die Einnahme von Kanton einen Fin¬
gerzeig für jene ausländischen Mächte bedeu¬
tete, die bisher die Aufrechterhaltung des
Status guo in der Welt vertreten hätten."
Diese Mächte seien nicht imstande, die wahre
Lage im Fernen Osten zu erkennen. „Kan¬
ton", so heißt es in der Erklärung , „ist der
Außenposten dieser schlecht informierten
Mächte gewesen, die ebenso wie die Regie¬
rung Tschiangkaischeks nicht über die wahren
Absichten Japans unterrichtet waren."

Es sei verständlich, daß Tschiangkalschek
nunmehr versuchen werde, auf dem Wege
über Jndochina Munition und Waffen zu er¬
halten. In politischen Kreisen Japans ist
man jedoch der Meinung, daß das Wider-
stand leistende China von dieser Seite her
wenig zu erwarten habe. Militärische Beob¬
achter nehmen an, daß auch dieser Bersor-
gungswcg demnächst durch neue Aktionen von
Artillerie und Marine gesperrt werden wird.

Jerusalem , 22. Oktober.
In Verfolg der militärischen Maßnahmen

in Jerusalem ernannte der britische Ober¬
kommandierendemilitärische Bezirkskomman¬
deure für die vier Bezirke Gamaria, Haifa
und Galiläa, den Südbezirk und den Bezirk
Jordantal . In der Jerusalemer Altstadt
wurden die Haussuchungen auch am Freitag
fortgesetzt. Im Verlaufe der Nacht waren
mehrfach Schießereien zu hören. Unter den
bisherigen Opfern in der Altstadt befinden
sich vier Frauen . Mehrere ausländische Zei¬
tungen, darunter zwei libanesische, sind auf
die Dauer von drei bis sechs Monaten für Pa¬
lästina verboten worden.

Auf der Eisenbahnstrecke Haifa—Tulkarem
ist eine Draisine, auf der sich eine englische
Militärpatrouille befand, durch eine Mine in
die Luft gesprengt worden. Die Besatzung
wurde nur leicht verletzt. Unweit Jaffa wur¬
de ein Benzintankwagen von Bewaffneten
aufgehalten. Der Fahrer wurde gezwungen»
den Wagen zu verlassen, und dieser dann mit
dem Inhalt entführt . In letzter Zeit sind
zahlreiche Tankwagen oder andere Benzin¬
transporte spurlos verschwunden, und man
nimmt an, daß sie auf ähnliche Weise entführt
wurden.

Nach Londoner Blättermeldungrn hat der
britische Palästinakommiffar Sir Harald
MacMichael  die Enteignung der unbe¬
weglichen Habe aller arabischen Aufständischen
und politischen Flüchtlinge sowie die Ver¬
nichtung ihrer beweglichen Habe angeordnet,
um ihren Kampfgeist zu brechen.

Nach Berichten aus dem Lande haben die
Engländer bei Jaffa , Nablus und anderen
Städten Truppen zusammengezogen, um An¬
griffe nach dem Muster von Jerusalem vor¬
zunehmen. Bei einem Dorfe nordwestlich von
Liberias  kam es zwischen einer Militär¬
patrouille und arabischen Freiheitskämpfern

huug, die von der Jugend der Partei ausgeht,
an sich schon die Gewähr bietet, schöpferisch
und gestaltwandelndzu wirken. Die Beweise
und ersten Erfolge auf dem Gebiet des Thea¬
ters liegen schon vor uns. Weil die Jugend
Zukunft ist. hat alles, was sie plant und er-
strebt, das lebensschwere Gewicht, den zeit«
überwindenden Schwung.

Taheh-Sifengruben von Japan besetzt
Nach dem amtliche« Heeresbericht besetzten

die japanischen Truppen an der Jangtsefront
die Taheh . Eisengruben,  deren Gesamt.
Vorkommen an Eisen auf 100 Millionen Ton¬
nen geschätzt wird. Looooo Tonne« Eisenerze
wurden aus diesen Gruben bisher jährlich
nach Japan verschickt, als Entgelt für etwa
80 Millionen Aen, die von Jnpan in den
Eisengruben investiert worden sind. Der halb,
offizielle Konzern der japanischen Eisenwerke
wird in Zukunft die Ausbeutung der Gruben
übernehmen.

Verlegung des chinesischen Waffen-
einkaufsamies

Der Sprecher des japanischen Außenamtes
teilte mit. daß der Leiter des Zentral -chinesi¬
schen Waffen - und Munitionsein¬
kaufsamtes  in Hongkong, Twsoong, die
britische Kolonie verlassen habe, um diese Ein¬
kaufsorganisation nach Singapore  zu ver¬
legen. Der Sprecher hielt es auch ferner für
möglich, daß die bisher in Hongkong ange¬
häuften Waffen- und Munitionsvorräte nun¬
mehr über Haip Hong,  einem Hafen im
Norden von Jndochina, ihren Weg zur chine¬
sischen Armee finden könnten. Nach Meinung
politischer Kreise bleibe England  auch wei¬
terhin der wichtigste Versorger des Tschiang-
kaischek-Regimes mit Kriegsmaterial.

zu einem Feuergefecht, bei dem fünf Araber
getötet wurden.

Jerusalem heißt in wörtlicher Nebersetzung:
„Wohnung des Friedens", aber die Engländer
machen mit ihrem schweren Kampf gegen die
Araber diesem Namen wenig Ehre. Die Alt¬
stadt, die in den letzten Tagen viel genannt
wurde, ist für Christen, Mohammedaner und
Juden als Ort zahlreicher „heiliger Stätten"
wichtig. Für die Christen steht im Vorder¬
grund die Grabeskirche, die eigentlich eine
Unzahl von Einzelkapellen umschließt. Zu ihr
führen die vierzehn Kreuzwegstationen, der
vis äoloroso, des „Schmerzensweges" Christi.
Ihr Hauptheiligtum ist das »Heilige
G r a b", dessen Echtheit umstritten ist. Da die
Kirche gemeinsames Eigentum der katholischen,
griechischen, armenischen, abessinischen, kopti¬
schen und syrischen Christen ist. so kam es
zwischen Priestern und Mönchen oft und bis
in unsere Tage hinein zu unerguicklichen
Streitigkeiten. Die Mohammedaner verehren
die sogenannte O m a r - M o schee, die eigent¬
lich Felsendom heißt, und die ihnen nächst
Mekka die heilige Stätte ist. Sie ist in die
jetzigen Kämpfe mit hineingezogen, da sich in
ihren Kellern und den anliegenden natür¬
lichen Höhlen die Araber vielfach verborgen
gehalten hatten. Zeitweise war sie der Auf¬
enthaltsort des inzwischen verbannten Mufti
von Jerusalem, also des höchsten geistlichen
und richterlichen Würdenträgers der Moham¬
medaner in Palästina . Sie nimmt den Platz
ein, auf dem einst der Tempel Salomos stand
der mit Jerusalem im Jahre 70 nach Christ:
Geburt von dem späteren Kaiser Titus zer¬
stört wurde. Kaiser Hadrian verbot im Jahre
130 den Juden den Aufenthalt in Jerusalem.
Als sie unter den Mohammedanern wieder
zugelassen wurden, wurde die „Klagemauer",
ein Mauerrest dieses alten Tempelplatzes, ihr
Heiligtum.

Awangslager für Emigranten
Die Prager Polizei führte eine Razzia

durch, wobei eine ganze Reihe von Emigran¬
ten und unwillkommenen nichtarischen Ele¬
menten, die größtenteils aus Wwg- stammten,
verhaftet wurde. Nach einer Meldung der
Zeitung „Narodni Listi" werden die in der
Tscheche; lebenden Emigranten in Ar¬
beit s z w a « g s l n q e r « u p t » x-
gebracht  werden . " ' " '

Reichsiagssitzmig nach
Lrgänzmigswahlen

In seiner Rede auf dem Karlsbader Adolf-
Hitler -Platz hat ReichsinnenministerDr . Fr ick
zwei wichtige Mitteilungen gemacht. Danach
werden die Ergänzungswahlen im Sudeten¬
land zum Großdeutschen Reichstag „bereits
tn den  nächsten Wochen"  erfolgen , und
nach ihrer Durchführung soll der Reichstag
selbst zusammentreten.

Die letzten Wahlen im Reich fanden be¬
kanntlich am 10. April zugleich mit der Volks¬
abstimmung im Zusammenhang mit der
Rückgliederung Oesterreichs statt. Wenn man
bedenkt, daß damals von den 4300 177 Stimm¬
berechtigten in Oesterreich nicht weniger als
99,74 v. H. für die Liste des Führers abge¬
geben wurden, dann lassen sich entsprechende
Erwartungen für die Ergänzungswahlcn in
dem von 20jähriger Fremdherrschaft befreiten
Sudetenland aufstellen. Der Reichstag, der
vorher 741 Abgeordnete hatte, zählt seit dem
10. April durch den Zuwachs der Stimmen
des Landes Oesterreich 813 Mitglieder . Ge¬
naue Zahlen aus dem Sudetenland liegen
noch nicht fest. Wenn man aber eine Bevölke-
rungszahl von rund 3 Millionen sowie die
Tatsache zugrunde legt, daß auf 60 000 Wähler
ein Abgeordneter kommt, so dürfte man für
den ergänzten Großdeutschen Reichstag mit
einem weiteren Zuwachs von ungefähr!
30 bis 33 Abgeordneten  zu rechnen
haben. Das ist jedoch, wie gesagt, nur eine
vorläufige Schätzung.

Sie Zweite Verfassung
Prags Ncgierungsausschüsse arbeiten den
Entwurf aus.

Die beiden von der Prager Regierung ein-,
gesetzten Ausschüsse zur Vorbereitung einer
neuen Verfassung der neuen Tschecho-Slowa-
kei, von denen der eine aus Fachleuten, der
andere aus Politikern zusammengesetzt ist,
haben die zweite Verfassung der
Republik  in groben Zügen ausgear»
beriet.  Es handelt sich bei diesem Entwurfs
um Grundzüge, die in den Verhandlungen!
geändert und ergänzt werden können, was
namentlich nach Anhören der Vertreter dev
Slowakei und der Karpato-Ukraine geschehenkann.

Der Prager Ministerrat hat beschlossen, in
diesem Jahre von allen Jubiläumsfeierlich-
leiten anläßlich des 20jährigen Bestehens der
Republik abzusehen. Gleichzeitig wurde das
Prager Innenministerium beauftragt, dem
Ständigen Ausschuß des Parlaments eine«
Entwurf vorzulegen, wonach der 28. Oktober
im Jahre 1038 zum Arbeitstaa erklärt wird»

Taifun rast«der Ostjapau
24 480 Häuser un-rr Wasser.

Die Stadt Tokio und Umgebung wurde«
schon wieder von einem völlig unerwartet kom¬
menden Taifun heimgesucht. Der Sturm raste
mit20Sekundenmeter  Geschwindigkeit
über die Hauptstadt hinweg. Bisher wurde«
über 24460 Häuser  in den untere» Tei¬
len Tokios unter Wasser gesetzt. Der gesamte
Verkehr in der Stadt ist lahmgelegt und der
Telephondienst unterbrochen.

23 Fischerboote vermißt
Der Taifun wütete auch über Dokohama

und ganz Ostjapan. Ueberall wurde der Eisen¬
bahn- und Straßenbahnverkehr unterbrochen;
der gesamte Schiffsverkehr mußte eingestellt
werden. Gegen Mittag besserte sich das Wet¬
ter. und die Sonne kam wieder zum Vorschein.

Der britische 5000-Tonnen-Frachtdampfer
„Batterlook"  wurde durch die Gewalt
des Sturmes losgerissen und strandete bei
Turumi in der Nähe Tokios. Der italienische
Kreuzer „Montecuccoli"  mußte seine
Ausreise verschieben. An der Küste von Chosi
werden 23 Fischerboote vermißt.

45Z Todesopfer des letzten Llnwetters
Kurz vorher hatten die Polizeibehörden ge-

radr di« Berlustziffern des Taifuns bekannt¬
gegeben, der in der vorigen Woche über Süd¬
japan tobte. Diese Unwetterkatastrophe hat
45S Tote und 5S2 Verletzte gefordert. 35»so
Menschen wurden obdachlos.

MllWlrllMampf gegen Araber
Enteignung und Vernichtung des Eigentums der Freiheitskämpfer ungeordnet



Sr. Goebbels in Hamburg
Begeisterter Empfang - es Ministers.

Hamburg , 22. Oktober.
Reichsminister Dr . Goebbels traf am Frei¬

tagabend auf dem Hamburger Hauptbahnhof
ein und sprach abends auf einer Massenkund¬
gebung in der Hanseatenhalle.

Die Massen der Millionenstadt strömten in
dichten Scharen schon in ' den Nachmittags¬
stunden zur Hanseatenhalle . Der Andrang
der Massen ist so gewaltig , daß der riesige
Hallcubau schon lange vor Beginn der Kund¬
gebung gesperrt werden mutzte.

Auf dem Bahnsteig des Hauptbahnhofes
drängen sich die Menschen. Die Bahnhofshalle
ist dichtgefüllt , als der Zug in die Halle ein¬
läuft und Dr . Goebbels gleich darauf den
Bahnsteig betritt , wo er von Reichsstatthalter
Gauleiter Kaufmann . Staatssekretär Ahrens
und weiteren führenden Männern Hamburgs
aufs ' herzlichste willkommen geheißen wird.
Tausende bereiten Dr . Goebbels einen brau¬
senden Empfang . Stürmische Heilrufe brau*
beten dem Minister entgegen und begleiteten
ihn . als er das Bahnhofsgebäude vcrlätzt. die
Front der auf dem Bahnhofsvorplatz aufmar¬
schierten Ehrenformationen aller Gliederun¬
gen der Bewegung abschreitet und sich dann
zum Hotel „Atlantik " begibt .

Als Dr . Goebbels bald daraus seine Fahrt
zur Hanseatenhalle antritt , bereiten ihm die
Hamburger immer wieder jubelnde Huldi¬
gungen . Dr . Goebbels wird am Samstag an
einer Festvorstellung der Hamburgischen
Staatsoper teilnehmen und am Nachmittag
die Grundsteinlegung des neuen großen
Pressehauses vollziehen.

Milen wer»enMmitlk
Voller Srfolg der VersiichWgc der Lufthansa

Das Reichsnährstan-sgeseß
im sudeten-eutschrn Gebiet eingeführt.

Berlin , 22. Oktober.
Durch eine soeben im Reichsgesetzblatt ver¬

öffentlichte Verordnung des Reichsministers
für Ernährung und Landwirtschaft '' und des
Reichsministers des Innern über die Ein¬
führung des Reichsnährstandsgesetzes in den
sudetendeutschen Gebieten sind das Reichs-
uährstandsgesetz sowie die dazugehörigen vier
Neichsnährstandsausbauverorönungen mit ih.
reu späteren Ergänzungen in den sudeten¬
deutschen Gebieten eingeführt worden . Der
Reichsnährstand umschlietzt in den sudeten¬
deutschen Gebieten in gleicher Weise wie im
Altreichsgebiet und in der Ostmark alle die¬
jenigen Personen , die in der Landwirtschaft
tätig sind, seiner die landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaften und diejenigen Personen und
Betriebe , die mit landwirtschaftlichen Er¬
zeugnissen handeln oder landwirtschaftliche
Erzeugnisse be- und verarbeiten (Reichsnähr¬
stand - Handel , Reichsnährstand - Industrie,
Reichsnährstand - Handwerk ). Zugleich »st in
den suüetendeutschen Gebieten in der gleichen
Weise wie in dem übrigen Reichsgebiet die
Möglichkeit gegeben, dieienigen Vereinigun¬
gen und Verbände , welche die wirtschaftspo¬
litische und geistige Förderung sowie die
Wahrung der Belange der in der Landwirt¬
schaft tätigen Personen oder des Reichs¬
nährstand -Handels zum Zwecke haben , in den
Reichsnährstand einzugliedern oder anzugltr-
dern.

Durch die Verordnung ist die rechtliche
Grundlage geschaffen, den Reichsnährstand in
den sudetendeutschen Gebieten in gleicher Wei¬
se wie im übrigen Reichsgebiet für die land¬
wirtschaftliche Gütererzeugung und für die
Versorgung des deutschen Volkes mit land¬
wirtschaftlichen Erzeugnissen und Lebensmit¬
teln einzusetz-̂

CburÄiü-Setze am Pranger
Der amerikanische Senator Reynolds

von Nord -Carolina nahm mit bisher nicht in
dieser Schärfe gebrauchten Worten gegen die
vielfach als Einmischung in amerikanische An¬
gelegenheiten empfundene Rundfunkansprache
Churchills  an Amerika vom letzten Sonn¬
tag Stellung.

Churchill habe das amerikanische Volk zu
einem Weltkrieg gegen Deutschland aufgefor-
-ert , um wieder einmal Sie Demokratie zu
retten , erklärte Reynolds.

„Als ich das hörte , mutzte ich an 1917 den¬
ken." Auch heute sei diese Phrase nur wieder
ein Vorwand , um andere für den an allen
Ecken und Enden bedrohten britischen Impe¬
rialismus die Kastanien aus dem Feuer holen
zu lassen. In Wahrheit werde das britische
Volk von 2000 Familien regiert . Churchill
habe seinen Ruf gerade jetzt an Amerika ge¬
richtet. weil die britischen Interessen in Hong¬
kong und im übrigen China und die der Fran¬
zosen in Jndochina heute mehr als je bedroht
seien.

Großbritannien und Frankreich besäßen
mehr Land in Asien als alle anderen Natio¬
nen zusammengenommen , und diese beiden so¬
genannten Demokratien hätten auch mehr Ka¬
pital in Asien investiert als die ganze übrige
Welt , ausgenommen Japan.

Mit dem Rekordftug  des Blohm L
Botz-Flugzeuges La 138b „Nordstern " von
Amerika nach Europa am lS. Oktober 1888
hat die Deutsche Lufthansa ihren diesjährigen
planmäßigen Nordatlantikluftverkehr erfolg-
reich abgeschlossen. Insgesamt wurden von der
Lufthansa bis zum heutigen Tage 5 o durch¬
gehende Flüge  allein über den Nord¬
atlantik ausgeführt . Schon dauiit hat der
deutsch?' Luftverkehr .rein zahlenmäßig be-
wiesen, daß technisch und organisatorisch alle
Fragen , die mit dieser schwierigsten aller
Luftverkehrsstrcckcn verbunden waren , gelöst
worden sind.

Wurden 1936 zunächst 8 Erkundungs¬
flüge  unternommen , und waren es 1937 be¬
reits 11 Flüge,  so konnten für 1938 ins¬
gesamt 26 Nordatlantiküberque¬
rungen  angesetzt und wiederum planmäßig
durchgeführt werden . Hierbei ist die auf die
Minute pünktliche  Durchführung , die
in beiden Richtungen erreicht werden konnte,
geradezu erstaunlich. Neben den schon im
Jahre 1937 verwendeten Blohm L Votz-Flua-
zeugen „Nordwind " und „Nordmeer " wurde
1938 ein drittes Flugzeug von Blohm L Votz,
die Ha 139d „Nordstern ", eingesetzt.

In diesem Jahre wurde der Nordatlantik¬
dienst der Deutschen Lufthansa in der Zeit
vom 21. Juli bis zum 20. Oktober durchge¬
führt . Während dieser Zeit flogen die Luft-
Hansa-Flugzeuge 28mal über den Nordatlantik
und legten dabei insgesamt 111800 Kilometer
zurück. Die längste Reisezeit zwischen Horta—
New Bork betrug 17 Stunden 10 Minuten,
die kürzeste 13 Stunden 10 Minuten . In
Westost-Richtung liegen die Zeiten zwischen
15 Stunden 55 Minuten und 11 Stunden
53 Minuten.

Das Gesamtergebnis  des deutschen
Luftverkehrs über deu Nordatlantik ist
5 oFlüge  über insgesamt LS» 8«2 Kilometer.
Hinzuzuzählen sind die Borausflüge von 1828
bis 183«. In diesen Jahren wurden 188 Teil¬
flüge, auf denen bereits Post mitgenommen
wurde , ausgeführt , wobei 188 872 Kilometer
zurückgelegt wurden . Rechnet man die über
den Südatlantik ausgeführten Postflüge - es
find genau 10» — mit , bei denen I22o »«ü
Kilometer über den Südatlantik zurückgelegt
wurden , dann hat die Lufthansa bis heute
genau 1 668 831 Kilometer  oder eine
Million Meilen über den Atlantik geflogen.

Amerika versagte die Genehmigung
Das Ergebnis der gesamten Entwicklung

des Nordatlatitikluftverkehrs beweist, wie rich¬
tig der schrittweise Aufbau war . Die von der
Deutschen Lufthansa angewendete Planmäßig¬
keit in organisatorischer und technischer Hin¬
sicht hat es ermöglicht , daß wir schon in diesem
Jahr einen durchgehenden Luftpost-
verkehr  über den Nordatlantik hätten aus-
führcn können, wenn die amerikanische Post¬
behörde die erforderliche Genehmigung ertestt
hätte. Da das leider nicht der Fall war und
Sie Deutsche Lufthansa andererseits aber auch
nicht ununterbrochen das ganze Jahr hin¬
durch L
rika dur
insgesai
sein Bewenden haben.

Welche wirtschaftliche Bedeutung allein die
28 Flüge dieses Jahres haben, mögen fol¬
gende Zahlen beweisen. Die Lufthansa hätte
11000 Kilogramm Post über den Nordatlantik
befördern können. Das wären , anders ausge¬
drückt, 2 80 0 0 0 0 Luftpostbriefe,  die
in höchstens 35 Stunden zwischen Deutschland
und Nordamerika hätten reisen können.

Zwei neue AlpenkmrMKe
Todt über Autobahnen ln der Ostmark und im Sudetenland

Anläßlich einer Tagung der Technik in
Hamburg  sprach - Generalinspektor Profes¬
sor Todt über die Bedeutung der Reichsauto¬
bahnen insbesondere in bezug auf die Ver¬
kehrslage in der Ostmark und im Su-
betenlande.  2300 Kilometer Neichsauto-
bahnen , so erklärte der Redner , feien bis heute
für den Verkehr fertiggestellt . Weitere 300
Kilometer würden Anfang November über¬
geben, und mit der Jahreswende würde Pro¬
grammgemäß der 3000. Kilometer sertiggestellt
sein.

Auf die Berkehrslage in der Ostmark ein¬
gehend, erklärte - er Redner , in der Ostmark
seien alle Verkehrslinien nach Wien ausgerich¬
tet gewesen. Bis jetzt habe man von - er
Stejxrmark und Kärnten nach München im
Winter eine 7«» Kilometer lange Strecke fah-
ren müssen, während die Luftlinie jeweils nur
etwa 25» Kilometer betrage . Ein beabsichtig-
ter Durchstoß durch das Alpenmas-
siv  mittels zweier  7 bzw. 8 Kilometer lan¬
ger Tunnels werde eine Fahrzeit von 3'/-
Stunden von Klagenfurt nach München er¬
möglichen. Auch im Sudetenland,  wo es
an Querverbindungen fehlte und alle Stra¬
ßen von Prag aus radial zu den Grenzen lie¬
fen, werde sofort eingegriffen werben, um das
Reich mit seinem neuen Gau zu verbinden.

Die wirtschaftliche Bedeutung der Straßen
des Führers sei ferner aus der Entwicklung
der deutschen Bauindustrie und damit der ge¬
samten deutschen Bauwirtschaft seit 1932 er¬
sichtlich, die beispielsweise heute über dr ^ i
Millionen  Volksgenossen beschäftigt gegen¬
über 500 000 bei Inangriffnahme der Stra-
ßenbauten.

Reichsstatthalter Gauleiter Karl Kauf¬
mann,  der als nächster Redner sprach, stellte
fest, daß der Führer wohl keinem Berussstand
in Deutschland größere und auch schönere Auf¬
gaben gestellt habe als dem deutschen Techni¬
ker. Die Größe moderner Technik werde jedem
auch amAusbauHamburgs.  das ebenso
sehr eine Stadt des Handels wie eine Stadt
der Industrie und der Technik sei, kund. Die
Hansestadt werde alles daransetzen, um die ge¬
stellten großen Aufgaben ru erfüllen

Ser Arbeitsdienst
im Sudetengau wird ansgebaut
Am I . Juli 1838 vollendet . — Auch 7» Arbeits-
maideulager entstehen.

Generalarbeitsführcr von Gönner,  In¬
spekteur des Dienstamtes in der Neichsleitung
des Arbeitsdienstes , gewährte einem Vertreter
des Deutschen Nachrichtenbüros eine Unter¬
redung über den Aufbau des Arbeitsdienstes
in den sudetendeutschen Gebieten . General-
arbcitsführer von Gönner , der in der Ostmark
den Aufbau des Reichsarbeitsdienstes leitete,
bezeichnete als die vordringlichste Aufgabe die
Führerwerbung und Führerausbildung . Der
Plan , nach dem das ganze Sudetengebiet für
den Einsatz des Reichsarbeitsdienstes aufge-

er südafrikanische Verteidigungsminister P i -
.ow auf eine Europareise.

Der direkt« Telephonverkehr
bespräche zwischen Prag und
irößten deutschen Städten ist
lenommen worden.

für Privat-
den meisten
wieder auf-

Nelchsgruppe Industrie unter neuer Lei¬
tung . Der bisherige Leiter der Reichsgruppe
Industrie , Gottfried Dierig , Langenbielau , hat
um Abberufung aus seinen Aemtern gebeten.
Zum Nachfolger als Leiter der Reichsgruppc
Industrie hat der ReichswirtschastSmnnster
den Generaldirektor der Mannesmannröhren-
Werke, Herrn Wilhelm Zangen,  Düssel¬
dorf, berufen.

Neue Kriegshafenpläne in USA . Die Zei¬
tung „New Äork Times " will aus zuver¬
lässiger Quelle Wissen, daß das vom USA .-
Marineminister Swanson kürzlich ernannte
Marineamt den weiteren Ausbau von Hawai,
Alaska und Portoriro beschlossen habe.

teilt werde, stehe in grotzen Zügen bereits
fest. Es würden gebildet ein bis zwei
Arbeitsgaue,  13 bis 15 Arbeitsdienst¬
gruppen mit etwa 100 Arbeitsdienstabteilun¬
gen; jede Abteilung habe eine Stärke von
etwa 200 Führern un ? Männern . Der Ge¬
samtaufbau werde am 1. Juli 1939 vollendet
sein. Ebenfalls sofort beginne im Sudeten¬
land der Aufbau des Arbeitsdienstes für die
weibliche Jugend . Zn seiner Verwirklichung
würden ausgestellt : eine Bezirksleitung un¬
lieben Lagergruppen mit etwa 70 Lagern , Die
Belegschaft -jedes Lagers betrage 10 Arbcits-
maiden und Mihrerinnen.

Ein Kampferleben erfüllt
In Hohenstadt in Mähren verstarb der be¬

kannte Fabrikant und einer der bedeutendsten
alten sudetendeutschen Kämpfer , Hermann
Bratz , im Alter von 81 Jahren . Braß ' Name
wird unter denen , die ihre ganze Schaffens¬
kraft im Kampfe um die Erhaltung der deut¬
schen Sprachgrenze eingesetzt haben, an erster
Stelle genannt . Schon in seinen jungen
Jahren war Braß in den nationalen Schutz¬
vereinen hervorragend tätig . 1880 war er
einer der Mitbegründer des Deutschen Schul¬
vereins zu Wien , 1886 Gründer des Bundes
der Deutschen Nordmährens , den er dann bis
in die letzten Jahre hinein als Obmann leitete.

Dem greisen Deutschenführer , der das ganze
Leben hindurch für die grotzdeutsche Idee
kämpfte und . warb , war es vergönnt , kurz, be¬
vor er die Augen zur ewigen Ruhe schloß,
noch den Höhepunkt seiner Arbeit erleben zu
dürfen : den Einmarsch deutscher Truppen in
die freie Heimat , für deren Deutscherhaltung
er Zeit seines Lebens gearbeitet hatte.

Ls wird gemeldeS:
Der Reichsstatthalter in Sachsen , Gauleiter

Nutschmann , hat nach Wiederherstellung sei-
ler Gesundheit die gesamten Amtsgeschäfte
m 5. Oktober wieder übernommen.
Wie „Daily Telegraph " meldet, begibt sich

Verteilst!

Gesicherte Getreideversorgung
Die kürzlich veröffentlichten Ziffern der

Erntevorschätzung haben bereits gezeigt, baß
die Erzeugungsschlacht in diesem Erntejahr
mit einem vollen Sieg abschließt. Der Reichs¬
nährstand hat nunmehr auch die Ergebnisse
der ersten Vorratsfeststellung  auf dem
Getreidegcbict in diesem Jahr bekannt¬
gegeben, aus denen hervorgeht , daß sich die
Versorgungslage gegen das Vorjahr ebenfalls
wesentlich gebessert hat . Wir können in das
neue Getreidewirtschaftsjahr mit dem Gefühl
einer völligen Sicherheit hineingehen.

Allein an Brotgetreide  sind am Stich¬
tag der Vorratsfeststellung zusammen 13,5
Millionen Tonnen , das sind 3,7 Millionen
Tonnen mehr als im Vorjahr , vorhanden ge¬
wesen. An Roggen hat die Landwirtschaft mit
6 Millionen Tonnen gegen 1,7 Millionen
Tonnen im vergangenen Jahre noch 72 v. H.
der Ernte in ihrer Hand , au Weizen 1 Mil¬
lionen Tonnen gegen 3,1 Millionen 1937.
Auch die Vorräte in der zweiten Hand sind in
diesem Jahr wesentlich größer als im vergan¬
genen. Durch eine besondere Verordnung des
Beauftragten für den Vicrjahresplan , Gene¬
ralfeldmarschall Göring , ist der Abschluß von
Lieferungsverträgen für Brotgetreide beson¬
ders geregelt worden , um den Verhältnissen
ans dem Getreidemarkt Rechnung zu tragen.
Es ist bekannt, daß die reiche Ernte und die
vorhandenen erfreulichen Vorxäte zu einer
Verknappung des Lagerraumes geführt haben.
Da aus der anderen Seite der Landwirt aus
den natürlichen Gründen des Geldbedarfs um
eine rasche Flüssigmachung seiner Ernte be¬
sorgt sein muß, ist durch entsprechende Maß¬
nahmen der Bevorschussung dafür gesorgt
worden , daß die Anlieferung gestoppt und auf
einen etwas größeren Zeitraum verteilt wird.
Damit ist auf der einen Seite dem Landwirt
geholfen, auf der anderen Seite aber auch die
Lagerraumfrage entlastet.

Auch hinsichtlich der Futtermittel-
Versorgung  bringt die Bestandsaufnahme
erfreulich günstige Ziffern . Der Vorrat an
Gerste übersteigt mit 3,8 Millionen Tonnen
den Vorrat 1937 von 3,1 Millionen Tonnen
um 610 000 Tonnen , der Vorrat an Hafer ist
mit 5,9 Millionen Tonnen um 500 000 Tonner
höher als im vergangenen Jahre.

Da aus dem vergangenen Jahre , das ja eine
außergewöhnlich gute Kartoffelernte hatte , an
angesäuerten Kartoffeln noch Vorräte vor¬
handen sind, da ferner Rübenschnitzel und
Mais ebenfalls in guter Menge hinzuzu¬
rechnen sind, ist auch die Futtermittelver¬
sorgung der kommenden Zeit völlig gesichert.

Geist und Leben
Die Reichstheatertagc der HI . 1938 im

Rundfunk . Die Eröffnung der Reichstheater¬
tage der HI . in Hamburgs am lammenden
Sonntag wird am Montag , dem 21. Oktober,
um 19.30 Uhr , vom deutschen Rundfunk als
Reichssendung übertragen . Am Abend des
21. Oktober versammelt sich die Hitler -Jugend
in zahlreichen deutschen Theatern , um die Er¬
öffnungsfeier der Reichstheatertage im Ge-
mcinschastsempfang abzuhören . Im Anschluß
daran finden in diesen Theatern Vorstellun¬
gen für den Veranstaltungsring der HI . statt.

Sudetendeutsche Dichter bei Alfred Rosen -
berg. Rcichsleiter Alfred Rosenberg  emp¬
fing die anläßlich der 10. Berliner Dichter¬
woche in der Reichshauptstadt anwesenden
sudetendeutschen Dichter . Im Rahmen einer
kameradschaftlichen Aussprache hatten die su¬
detendeutschen Dichter Gelegenheit , dem Be¬
auftragten des Führers für die gesamte gei¬
stige und weltanschauliche Erziehung aus
ihrem grenzdeutschen Gcisteskampf zu be¬
richten.

Freiheitskriege — dramatisch gestaltet. Die
aus Anlaß der 125-Jahr -Feier der Völker¬
schlacht von dem Leipziger städtischen Schau¬
spielhaus veranstaltete Festspielwoche erreichte
mit der Uraufführung des eigens zu diesem
Tage verfaßten Schauipiels „1813", von Paul
Josef Cremers , ihren Höhepunkt . In packen¬
de» Szenen hat der Dichter die Geschichte der
Freiheitsbewegung von 1813 erfaßt.

Unbekannte Haydn -Symphonie enroear.
Nach einer Meldung aus Edinburgh  ist
bei der Katalogisierung der Musikbibliothek
der Universität Edinburgh eine bisher unbe¬
kannte Symphonie von Haydn , datiert vom
Jahre 1770, entdeckt worden . Haydn hat Eng¬
land in den Jahren 1791 und 1791 besucht und
dort verschiedene Werke komponiert.

Die besten Tänze « Europas in Berlin . Am
6. November d. I . findet im Marmorsaal des
Berliner  Zoo das „Europa -Tanzturnier
1938" der Amateurtänzer statt . Zehn Natio¬
nen werden ihre Spitzenpaare zu diesem Wett¬
bewerb tänzerischer Kultur und Eleganz ent¬
senden, einem Höhepunkt dieses Ballwinters.

Arndt -Eichen vom Rhein für Rügen . Das
neue Ernst -Moritz -Arndt -Museum in Garz
auf Rügen erhält jetzt einen Schmuck beson¬
derer Art . Vor dem Hause werden junge
Eichen angepflanzt , die als Sprößlinge ans
der alten Eiche auf dem Grabe Ernst Moritz
Arndts in Bonn gezogen worden sind. Der
Freiheitsdichter hatte diese Eiche 1831 auf dem
Familiengrabe Pflanzen lassen, als sein Sohn
Willibald 'im Rhein ertrunken war . Die lunge
Eiche aber hatte er aus seiner Nügenheimat
bei Garz kommen lassen.

von 6eniüsen, us>v.
7 - .es viek tei'sfii'gei'/ ZMsfel9 ?f.
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Ser MMrßimtmimao»mS>W»
Eine Balkanreise ohne Abenteuer. - Wie man den König der Banditen bezwang.

Noch vor wenigen Jahrzehnten bewaffneten
sich die Reisenden mit großen Flinten und
Pistolen, wenn sie durch den Balkan reisten.
Inzwischen hat sich viel geändert, aber angst-
liche Menschen glauben noch immer, daß es
da unten am Südrand Europas von Wege¬
lagerern und Banditen nur so wimmelt. Das
war ja auch der Grund , weshalb ich nach Ma¬
zedonien fuhr: ich wollte selbst sehen ob an
der vielumstrittenen Karl-May-Romantik noch
etwas Wahres ist. Aber ich habe die ver¬
rufensten Schluchten und Täler besucht, ohne
ein einziges Abenteuer zu erleben. Die wil¬
den Räubergeschichten gehören längst der Ver¬
gangenheit an.

Zu Anfang sah es allerdings etwas verdäch¬
tig aus. Der klapprige Autobus, der mich an
die albanische Grenze bringen sollte, ruckte
eben an, da kletterte noch ein Gendarm mit
schußbereitem Karabiner auf das Trittbrett.
Immerhin . . . wir fuhren durch den dunkel¬
sten Winkel Südserbiens, da war es früher
nicht ganz geheuer. Die Landschaft machte
auch keinen guten Eindruck, düstere Felsen
versperrten die Sicht . . . Nirgends eine
menschliche Wohnstätte, nur alle paar Kilo¬
meter eine einsame Gendarmeriestatiou.

Jedoch die Zeit verrinnt , und alles bleibt
ruhig. Kein aufregendes Erlebnis würzt die
Fahrt . Ich stelle ein paar Fragen an dei-

tungskiosk kann man die Lebensbeschreibung
des großen Banditen kaufen. Ein mutiger
Schriftsteller hat es unternommen, freiwillig
in die Räuberhöhle zu spazieren. Er wurde
ehrenvoll empfangen, nur mutzte er verspre¬
chen, ein Belegexemplar in die Festung zu
schicken. Auch Räuber können eitel sein. . .

Giangoulas — der Räuberhauptmann vom
Olymp — war kein gewöhnlicher Wegelagerer.
Er pflegte nur die reichen Kaufleute zu berau¬
ben und ließ Hie armen Bauern unbehelligt
ihres Weges ziehen. Fast die Hälfte, seiner
„laufenden Einnahmen" ließ er an die not-
leidende Bevölkerung verteilen. Kirchen wur¬
den von seinem Geld gebaut. Einem Bauern¬
burschen schenkte er zehntausend Drachmen,
damit er Hochzeit halten könnte. . . Das glück¬
liche Paar lebt heute in dem kleinen Dörfchen
Livadia, wo es vom Geld des Räubers eine
Kafseestube eingerichtet hat. Ein ganzer Le¬
gendenkranz spinnt sich um diesen mysteriösen
Räuberhauptmann . Er wurde gehaßt und
gleichzeitig bewundert.

Mit großer Routine Pflegte der Räuber
Lösegeld zu erpressen. Er stand darin seinen
chinesischen Kollegen in keiner Weise nach Be¬
sonders Autofahrer waren gern gesehen. An
der einsamsten Kurve zeigten sich die Bandi¬

ten. Blitzende Gewehrläufe . . . ein warnen¬
der Schuß, das Auto mußte halten.

Die „Gäste" wurden stets höflich empfangen
und festlich mit Braten und Wein bewirtet.
Dann erst kam man auf die geschäftliche Seite
zu sprechen.

„Sie sind mir 50 000 Drachmen wert!"
Pflegte Giangoulas lächelnd zu sagen. Er
konnte seine Opfer gut taxieren. — „Die Po¬
lizei bleibt selbstverständlich aus dem Spiel !"
Vielsagend strich er über den Pistolenknauf.

Dann war die Einigung erzielt. Der Räu¬
ber kam zu seinem Geld, die „Gäste" schieden
mit bitteren Mienen . . . die eiligst ausge¬
sandte Polizeipatrouille fand nur ein aus-
gestorbenes Lager vor.

So ging das viele Jahre lang. Giangou¬
las wurde immer dreister. Er reiste mehrmals
nach Athen und erschien dort in den vornehm¬
sten Vergnügungsstätten. Im Frack und ohne
Räuberbart , versteht sich! In diesem Aufzug
wurde er niemals erkannt. Er liebte es, die
Töchter angesehener Bürger des Abends
„schützenderweise" nach Hause zu begleiten.
Beim Abschied überreichte er stets seine Visi¬
tenkarte. Daraus stand bescheiden, in klein¬
gedruckter Schrift : „Giangoulas, Vas! lsus
ton or«on" (König der Räuber) . . .

Eine Million Drachmen (etwa 25 000 Mark)
war inzwischen auf den Kopf des Banditen
ausgesetzt worden. Vergebens! Die Ueberfälle
mehrten sich. Da faßte die griechische Regie-
rung einen weisen Entschluß. Sie sagte allen

Fahrer . Der bricht in lautes Gelächter aus.
,Lahaha . . .! Ob in den Bergen noch Ban¬

diten leben? Bedauere . . . Im ganzen Balkan
gibt es keine Räuber mehr! Der Polizist da
mit dem Karabiner fährt nur aus Tradition
Und zur Beruhigung der Fremden mit! Sie
.kommen leider viel zu spät . . . Vor einem hal¬
ben Menschenalter sah es allerdings noch an¬
ders aus!

Da lebte gar nicht weit von hier — in den
albanischen Bergen — der gefürchtete Stamm
der Markovci. Wilde Gesellen waren das! Ein
Menschenleben galt ihnen nichts, und außer
dem Gesetz der Blutrache beugten sie sich kei¬
ner Vorschrift. Die Regierung war weit, nie¬
mand konnte sie zur Ordnung zwingen.

Rt gelmäßig im Frühjahr , um die Zeit der
Schneeschmelze, wurde es ungemütlich in den
Bergen. Dann waren die Räuber ausgehun¬
gert wie die Wölfe und rüsteten zu verwege¬
nen Beutezügen. Im Dunkel der Nacht ver¬
ließen sie ihre Schlupfwinkel. Irgendein Dorf
wurde aufs Korn genommen, und bevor die
Einwohner noch aus den Betten kamen, waren
sie schon überrumpelt. Kriegsgeschrei durch¬
gellte die Straßen , Schüsse krachten, einige in
Brand gesteckte Häuser dienten als lohende

.Fackeln. Noch vor Morgengrauen waren die
^Räuber wieder verschwunden-.

Jawohl , das war vor fünfzehn Jahren!
Dann wurde gründlich /mfgeräumt. In kür¬
zester Zeit waren die Räuberbanden völlig

saufgerieben. Heute haben die vielen Gendar¬
merieposten längs der Straße das Nachsehen
— sie langweilen sich! Es gibt rein gar nichts
mehr zu tun . . ."

Ich stellte keine Fragen mehr. Es machte
keinen Spaß . So war es also um die Roman¬
tik des „wilden" Balkans bestellt!

Ein paar Wochen darauf kam ich nach Grie»
chenlaf.d. In der Nähe des alten Götterbergs
Olyn/P schlug ich mein Lager auf. Hier ging
es früher ebenfalls sehr lebhaft zu. Eine ver¬
wegene Räuberbande setzte die Reisenden in
Angst und Schrecken. Heute wird der Name
ihres Anführers oft genannt . An jedem Zei¬
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Herbstliches Sanssouci. Weltbild (M)>
Eine stimmungsvolleAufnahme aus Potsdam mit Blick auf die historische Mühle.
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Räuberbanden Straffreiheit zu, die ihre An»)
führer den Polizeibehörden auslieferten oder;
auf anderem Wege unschädlich machten.

Das wirkte! Viele Banditen waren der
ewigen Treibjagden überdrüssig und wollten
ganz gern in das bürgerliche Leben zurück¬
kehren. Also begannen sie, sich gegenseitig
auszurotten. Giarrgoulas konnte allen Mord¬
anschlägen entgehen, aber sein Stern war im
Verblassen. Im Jahre 1930 erwischten ihn
die Kugeln einer Polizeipatrouille. Der Bal¬
kan hatte seinen schlechten Ruf verloren.

R. I.

Versteckrätsel.
Einem jeden der nachfolgenden neun Wör- !

ter sind zusammenhängende Buchstaben zu
entnehmen, und zwar achtmal je drei und ein¬
mal deren vier. Zu einem Satz vereint, er¬
geben diese Buchstaben einen Wunsch für die
Leser zur Ferien- und Urlaubsfahrt.
Gluthitze — Steckling— Aufsicht— Serenade
— Isegrim — Begutachtung — Lehesten—

Imker — Lehrstuhl.
Natur und Kunst.

Das Wort m:i k und auch mit
Ist je ein deutscher Fluß;
Dem Kunstfreund wird das Wort mit v
Erhebung und Genuß.

Silbcntausch.
Erker — Waltraud — Haufe — Klima
Heinze —Nabob — Basalt —Plane —Storno

— Würsel — Zement
Die zweite Silbe vorstehender elf Wörter

soll durch eine der nachfolgenden ausgewechselt
werden. Die dann entstehenden neuen Wörter
ergeben in ihren Schlußzeichen, zu einem
Wort verbunden, die Bezeichnung für einenEhemann, dessen Frau verreist ist.
de — er — kar — kow— lös — o — Phir

rat — rew — rich — stei.
Silbenentnahmerätsel.

Normandie — Wahrnehmung — Freiheit
—Egoist — Bevormundung — Großhandel —
Bodensee — Befürwortung — Lodenmantel

— Erweiterung — Wissenschaft.
Jedem der vorstehenden Wörter ist eine

Silbe zu entnehmen. In der angegebenenReihenfolge, aneinandergereiht, ergeben diese
Silben ein Wort von Schiller.

Wer kauft die Eisenbahn
des William Gillette?

In Connecticut (USA .) wird in einer Auk¬
tion das Gut des berühmten Schauspieler-
William Gillette versteigert. Gleichzeitig wird
auch die Eisenbahn verkauft, die sich auf die¬
sem Grundstück befindet. Gillette ließ vor 16
Jahren auf seinem Grundstück, das eine Aus¬
dehnung von 115 Morgen hat, ein Schloß er¬
richten, dessen Dach mit Elfenbein gedeckt
wurde. Seine größte Liebhaberei aber war
eine Eisenbahn, die in Miniaturform genau
einer Pazifikeisenbahn entsprach und eine
Strecke von drei Meilen zurücklegte. Wenn
Gillette Gäste auf seinem Schloß hatte, dann
Packte er sie zum Schluß sämtlich aus seinen
Zug, setzte sich selbst auf die Lokomotive und
fuhr mit seinen Gästen aus seinem Grund¬
stück umher, wobei es durch Tunnels , durch
Schluchten und über Brücken ging. Der Zug
war natürlich so klein, daß die Gäste jeweils
genau mit ihrer Sitzfläche auf dem Dach eines
Wagens Platz hatten. In seinem Testament
verfügte LLilliam Gillette, daß nur ein wirk¬
licher Fachmann aus dem Eisenbahnberuf als
Käufer der Bahn auftreten dürfe, damit diese
Musteraulage nicht in falsche Hände gerate.

>

Der Erforscher Australiens- ein Deutscher
Zur Erinnerung an die 128. Wiederkehr des Geburtstages Ludwig Leichhardts.

Im Jahre 1605 stieß als erster Europäer
Willem Janszoon, der im Dienst der Ostindisch-
Holländischen Handelsgesellschaft in der Süd¬
see kreuzte und die Ausdehnung Neuguineas
feststellen sollte, in dem später so genannten
Carpentaria -Golf auf das australische Fest¬
land. Man legte damals dieser Entdeckung
des fünften Erdteils wenig Bedeutung bei.
und spätere Schiffsexpeditionen, die an der
australischen Küste landeten, schilderten das
Land als so unwirtlich, daß niemand von den
damals die See beherrschenden Nationen sich
mit ihm befassen wollte. Dazu kam. daß all
die Berührungen Europas mit Australien
mehr zufällig geschahen; die erste Berührung
mit der Ostküste des neuen Erdteils durch Cook
erfolgte erst 1770. Cook, der Engländer, er¬
kannte schon eher die Bedeutung des Landes
als seine holländischen Vorgänger, und das
Jahr 1770 muß als die eigentliche Entdeckung
Australiens angesehen werden. Denn bald
nach diesem Jahr begannen die Engländer,
sich für die Neue Welt zu interessieren, und
wenn England zuerst auch nur seine Verbre¬
cher dorthin übersieüelte. so erwuchs doch bald
aus dieser Verbrccherkolonie ein Gemeinwesen
und schließlich ein Staatswesen, das wir heute
als Land und Staatenbund Australien kennen.

Die Einwanderungswelle, die sich, wenn zu¬
nächst auch nur langsam und spärlich, in das
neue Land ergoß, blieb im wesentlichen in
den Küstengebieten, vor allen Dingen in dem
Gebiet der Ostküste, in Neu-Südwales , hän¬
gen. und der Forscherdrang dieser Einwan¬
derer war nicht so stark, daß er von sich aus
tiefer in das Innere des Landes hinein vor¬
gestoßen wäre, das von den Eingeborenen als
höchst unwirtlich geschildert wurde. Auch die

ersten wissenschaftlichen Expeditionen, die
ausschließlich von Engländern unternommen
wurden, um das Land geographisch zu erkun¬
den. gingen nicht sehr viel weiter als das, was
man noch Küstengebiet nennen muß. Es war
dem Deutschen Ludwig Leichhardt Vorbehal¬
ten, zuerst Querexpeditionen durch Australien
zu machen und damit den Anstoß zu geben,
daß sich schließlich auch andere Forscher dem
Inneren des fünften Erdteils zuwandten.

Ludwig Leichhardt wurde am 23. Oktober
1813, also vor jetzt 125 Jahren , in Drebatsch
bei Beeskow in der Mark Brandenburg ge¬
boren. Wohlmeinendeund wohlhabende Gön¬
ner ermöglichten ihm' das Studium und er¬
möglichten es auch, daß er seinem inneren
Drange. Australien zu erforschen, folgen
konnte. Man fragt sich vielleicht, warum es
gerade Australien war, das Leichhardt so an¬
zog. Man kann' auf diese Frage antworten:
Es lag wohl in der Luft. Australien war ge¬
rade in der Mark Brandenburg durch irgend¬
welche Zufälligkeiten besonders bekannt ge¬
worden; so waren wenige Jahre vor Leich¬
hardt märkische Protestanten nach Austra¬
lien ausgewandert, um im jüngsten Erdteil
sine neue Heimat zu finden. Im Dezember
1841 landete Leichhardt in Australien. Seine
theoretischenStudien über das Land erwei¬
terte er durch kleinere Reisen im Küstengebiet
zwischen Sydney und Brisbane ; dann ging
er tiefer ins Innere hinein und erforschte als
erster die Flußgebiete des westlichen Queens¬
land. 1844 begann er dann die Reise, die sei¬
nen Namen in der ganzen Welt bekannt
machte, die von der Moreton -Bay zum Car-
pentaria -Golf und bis Port Essington führte.
Schon auf dieser Reise hat Leichbardt Gebiete

durchreist und durchforscht, die vorher noch
keines Weißen Fuß betreten hatte. 1846 war
diese Reise beendet, und schon 1847, nach kur¬
zem Aufenthalt in Europa , rüstete Leichhardt
zur zweiten großen Reise, zur Durchquerung
des neuen Erdteils von Osten nach Westen.

Von dieser Reise ist Leichhardt nicht zurück¬
gekehrt. Seine letzte Nachricht lautet vom
3. April 1848; es ist ein Brief, der nach einem
kurzen Expeditionsbericht mit dem Ausdruck
der Hoffnung schließt, daß die unter so glück¬
lichen Umständen begonnene und bis dahin
dnrchgeführte Expedition auch zu einem glück¬
lichen Ende führen möge.

Wir wissen nicht, welches Ende Leichhardt
genommen hat- Der deutsche Forscher war in
dem Erdteil Australien sehr schnell nicht nur
ein berühmter, sondern auch ein sehr volks¬
tümlicher Mann geworden. So rüstete man,
als nach angemessener Zeit Leichhardt nicht
an seinem Ziel angekommcn war nnd man
auch sonst keine Nachricht mehr von ihm er¬
hielt, Hilfsexpeditionen a^s. Die meisten die¬
ser Expeditionen kehrten unverrichteter Dinge
zurück, nur eine fand in der Gegend, in der
man Leichhardt zuletzt vermutete, ein in einen
Baum eingeschnittenes„I,". Man glaubt, daß
dieses „I," der Anfangsbuchstabedes Namens
Leichhardt bedeuten sollte und das letzte Zei¬
chen von ihm sei. Die Suche wurde nicht auf-
gegeben. Immer wieder gingen Expeditionen
hinaus, man ging auch mancherlei S-purci.
nach, aber schließlich erwiesen sich diese doch
als falsch. So scheint auch die Spur , die man
vor ganz kurzer Zeit, Anfang August dieses
Jahres , glaubte gefunden zu haben, falsch zu
sein. In der sogenannten Simpsonwüste an
der Grenze zwischen Südaustralien und dem
Nordterritorium hatten eingeborene Polizi¬
sten acht Skelette und nahe dabei die Reste
eines Lagers entdeckt. Die australische Regie¬
rung ist dieser Spur sofort nachgegangcn. Sie
bat eine Expedition ausgosandt. deren abschlie¬

ßender Bericht noch nicht vorliegt; doch, hört
man schon, daß die Untersuchung der Skelette
und auch des Lagers das Ergebnis gehabt
habe, beides könnten nicht Reste der Leich-
hardtschen Expedition sein.

So scheint das Geheimnis, das das Ende
Leichhardts bedeckt, noch immer nicht enthüllt
zu werden. Viele haben beim Versuch, erst
Leichhardt und dann seine Reste wiederzufin¬
den, bereits ihr Leben eingebüßt. Aber sicher
ist der immer wiederholte Versuch, hinter das
Geheimnis der australischen Wüste zu kommen,
ein Beweis dafür, wie tief der Name des deut¬
schen Forschers,Leichhardt in das Bewußtsein
des australischen Volkes eingeörnngen ist.

Anders ging's nicht.
„Hören Sie mal, junger Mann , Sie miß¬

brauchen mein Vertrauen auf unerhörte
Weise. Wie können Sie meine Tochter nach
einem Tanzvergnügen morgens um sieben
nach Hause bringen?"

„Verzeihen Sie gütigst, aber ich muß ja
leider um acht schon im Büro sein!"

(»Fliegende Blätter .")
Verschiedene Preise.

Ein Kohlenhändler läßt sich von einer»
Arzt ein Kohlenstäubchen aus dem Auge ent¬
fernen.

„Nnd was bin ich schuldig?" fragt er. '
„Fünf Mark", sagt der Arzt.
„Donnerwetter", murmelt der Kohlenhänd¬

ler, „fünf Mark für ein Gramm Kohle. Wie
gut, - daß man bei Ihnen den Koks nicht
zentnerweise kaufen muß."*

„Freust du dich, daß du ein Brüderchen be¬
kommen hast?"

„Hm, mächtig, da hat Papa wenigstens mal
eine Abwechslung beim Verhauen."
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Der Außenhandel im September — Starke
Steigerung - er deutschen Jndustrieerzeugung
Hohe Förderzahlen für Steinkohle — Deutsch¬
land, das erste Roheisenland der Welt

Der deutsche Außenhandel zeigte im Sep¬
tember noch keinen neuen Aufschwung, wie¬
derum übertraf die Einfuhr die Ausfuhr.
Insgesamt wurde» sür 450,1 Millionen Mark
Waren eingeführt und für 415,9 Millionen
ausgeführt; es verblieb also ein Einfuhrüber¬
schuß von 34,2 Millionen (im August 37,3).
Der Hauptanteil der Einfuhr entfiel auf Roh¬
stoffe und Halbfabrikate (238,3 Millionen»,
dann folgen Nahrungs -, Genuß- und Futter¬
mittel (178,4 Millionen). Fertigwaren brauch¬
ten wir nur für 28,9 Millionen, was ja an sich
ein gesundes Zeichen ist. Diese Feststellung
wird bestätigt, wenn man andererseits sieht,
daß wir für 339,8 Millionen Fertigwaren aus-
sührten. Insgesamt betrug die Einfuhr voll
Januar bis September 4021,3 Millionen, die
Ausfuhr 3857,6 Millionen Mark.

Wie sehr der deutsche Jndustrieapparat
heute in seiner Leistungsfähigkeit gesteigert
ist, das kann in ganzer Größe und vollem
Ausmaß kaum dargestellt werden. Immerhin
gibt es eine ganze Reihe von Anhaltspunkten,
die in ihrer Gesamtheit ein eindrucksvolles
Bild davon vermitteln. Noch in keinem Jahre
seit dem Aufkommen der modernen Volks¬
wirtschaft sind in Deutschland so viel Güter
erzeugt worden wie 1987, betrug da doch der
Bruttoproduktionswert der deutschen-Jndu-
strioerzeugungzwischen 70 bis 80 Milliarden
Mark. Auf Grund der Ergebnisse des ersten
Halbjahres wird das Jahr 1938 eine Erzeu¬
gung von sicher 80 bis 85 Milliarden Mark
dringen, das ist das Anderthalbfache von 1932
und rund ein Viertel mehr als im bisherigen
Rekordjahr 1928. Mit seinen Exportgütern
War Deutschland im ersten Halbjahr 1938 mir
10.7 v. H. an der Weltausfuhr beteiligt gegen
10 v. H. in der gleichen Zeit des Vorjahres,-
und nur auf die europäische Ausfuhr bezogen
betrug der deutsche Anteil 20Z v. H. bezw.
19.8 v. H. Die Zahl der in der Industrie be¬
schäftigten Arbeiter hat im August mit 7,42
Millionen im Altreich einen neuen Höchst¬
stand erreicht,- oder 1936 gleich 100 gesetzt be¬
trug der Stand im Augujt 116,9 gegen 60,5
in: Jahre 1932.

Diese hohe Arbeitsintensität wird auch im
einzelnen recht eindrucksvoll bewiesen Lurch
die Leistungen der verschiedenen Industrie¬
zweige. So wenn etiva der Steinkohlenberg¬
bau im ersten Halbjahr 1938 mit einer Förder¬
ziffer von 92,50 Millionen Tonnen aufwarten
kann gegen die schon sehr gute Leistung von
86,27 Millionen Tonnen im ersten Halbjahr'
1937. Die Ansfuhr von Steinkohlen ist zwar
im gleichen Zeitraum infolge der neuerlichen
Depression in den Abnahmeländern der Men¬
ge nach etwas zurückgegangcn. dem Werte
»ach brachte sie jedoch mit 203,6 Milt . Mark
eine Erhöhung um 4,4 v. H. In der Eisen¬
industrie hat die gute Beschäftigungslageder
Werke sich noch weiter verstärkt. Die Halb-
jahresziffcrn lauten hier für Rohstahl 11,2
19,56) Millionen Tonnen, für Roheisen 9,02
17,71) Millionen Tonnen, und damit ist
Deutschland im ersten Halbjahr 1938— ange¬
sichts der schwierigen Wirtschaftslageder Ber¬
einigten Staaten — an die erste Stelle aller
Welteisenländer gerückt Im August wurde
lei der Rvhstahlerzcugung erstmalig die
Zwei-Millionen-Grenze überschritten, und
wenn Amerika auch inzwischen etwas aufgc-
holt hat, so ist Deutschland doch unbestritten
der größte Stahlerzeuger Europas . Dis Zahl
der unter Feuer stehenden Hochöfen belief sich
Ende Juli ans 142 gegen 56 Ende 1932 und
118 im Jahre 1928. Von den 406 zurzeit (58?
Mitte 1937) in der ganzen Welt in Betrieb be¬
findlichen Hochöfen entfallen mit 142 allein 35
v. H. auf Deutschland, 94 Stück au? England,
SO auf Amerika und 80 auf Frankreich.

Aehnlich haben die anderen Produktions¬
leistungen im ersten Halbjahr 1938 zngenom-
men. Die Stromerzeugung war um 14 v. H.,
die Gaserzeugung um 9,6v. H. höher. Der
Absatz (In - und Auslands -) von Personen¬
kraftwagen stieg von 135 218 auf 143 423 Ein¬
heiten, mithin um 6 v. H-, — die Ausfuhr al¬
lein sogar um 30,3 v. H. Der Gesamtabsatz
von Krafträdern übertraf das Ergebnis des
ersten Halbjahres 1937 um 8,2 v. H. Zum
Vergleich sei angeführt, daß die Automobil-
Produktion der Vereinigten Staaten von 1F83
Millionen auf 1,205 Millionen in der ersten
Hälfte 1938 zurückgegangen ist.

Weiterhin könnten gleich günstige Ergeb¬
nisse vom Maschinenbau, aus der chemischen
Industrie , von den neuen Rohstoffabriken
usw. berichtet werden. Beispiele aus dem
Verkehrswesen, aus der Tätigkeit der Banken,
dem Umsatz des Handels und vieles andrer
mehr würden diese ganze Entwicklung nur
bestätigen.

Morgenfeier der SA -Gruppe Südwest
„Wer will dem Blut befehlen", das ist das

Leitwort der kommenden Morgenfeier der
SA -Gruppe Südwest am Sonntag den 23.
Oktober, die durch Gedichte von Standarten¬
führer Gerhard Schumann umrahmt wird.
Die Morgenfeier, bei der das Quartett der
SA -Gruppe Südwest Sätze von Mozart und
Brahms spielt, greift noch einmal zurück auf
das gewaltige Geschehen, der vergangenen
Wochen, die einer tausendjährigen Sehnsucht
Erfüllung brachten.

Bietigheim, 22. Okt. Hier wurden zwei
Fälle von Kinderlähmung festgesiellt. Die
Kinderschule wurde sofort geschloffen, auch
sonstige Schutzmaßnahmen wurden in Kraft
gesetzt.

Mötzingcn, Kr. Böblingen, 21. Okt. (Mo¬
torrad gegen Fuhrwerk.) Am Donnerstag
verunglückte hier der 24 Jahre alte Schlosser
Gottlob Werner tödlich. Er stieß auf seinem
Motorrad so heftig mit einem Pferdefuhr¬
werk zusammen, daß der Tod auf der Stelle
eintrat . Der Unglücksfall ist umso tragischer,
als in den letzten zwei Jahren drei Familien¬
angehörige des Verunglückten gestorben sind.

Eßlingen, 21. Okt. (Tödlicher Verkehrs¬
unfall.) Am Donnerstag abend kurz vor
9 Uhr kam es zu einem schweren Zusammen¬
stoß zwischen einer Straßenbahn und einem
Kraftwagen, wobei der aus Eßlingen stam¬
mende Kraftfahrer so schwere Verletzungen
erlitt , daß er kurz nach Mitternacht̂ im Kran¬
kenhaus starb. Der Kraftwagen wurde stark
beschädigt.

Marbach a. N.. 21. Okt. (Motorradnnfall
im Nebel.) In den frühen Morgenstunden
des Freitag fuhr auf der Straße zwischen
Pleidelsheim und Murr der verheiratete
Maschinenarbeiter Otto Rcttstadt ans Groß¬
ingersheim mit seinem Motorrad von hinten
in ein Pferdefuhrwerk hinein. Er kam zum
Sturz und mußte schwerverletzt in bewußt¬
losem Zustand ins Marbacher Krankenhaus
übergeführt werden. Der Unfall scheint
darauf zurückzuführen sein, daß der Motor¬
radfahrer infolge des herrschenden starken
Nebels das Fuhrwerk nicht gesehen hatte.

Neuer Stadtbahnhof in Freudenstadt
In Anwesenheit von Reichsbahnpräsident

Honold wurde in Freudenstadt der 1901 er¬
stellte, und nun den neuzeitlichen Bedürf¬
nissen entsprechend von Reichsbahnoberrat
Schaal erweiterte Stadtbahnhof seiner Be¬
stimmung übergeben. Der Stadtbahnhos, der
nun ein etwas repräsentativeres Aeußeres
erhalten hat, ist für die Fremdenverkehrs¬
stadt Freudenstadt von außerordentlicher Be¬
deutung, weil der größte Teil der auswärti¬
gen Besucher, vor allem die Ausländer, über
das Murgtal herauskommen. Reichsbahn-
Präsident Honold erinnerte an die lächerlichen
Erscheinungen der Kleinstaaterei, die es ver¬
hinderten, daß der Bahnhof nach seiner Er¬
stellung im Jahre 1901 offiziell eingeweiht
werden konnte. Der Bürgermeister der Stadt
Freudensta-dt Dr . Blaicher dankte der Reichs¬
bahndirektion Stuttgart für diese Lösung der
Freudenstädter Verkehrsvcrhältnissc. Bei den
Einweihungsseierlichkeiten' waren .Gauge-
schästsführer Baumert , Gaupresseamtsleiter
Dr . Weiß, Kreisleiter Michelfelder, Landrat
von Matter , Major Deissrn und Arbeitsfüh-
rcr BeuerliN anwesend.

Vor allem die Innenausstattung des um¬
gebauten Stadtbahnhofes muß als sür einen
Bahnhof geradezu vorbildlich bezeichnet wer¬
den. Die Wartesäle, die Büroräume und ein
schöner Gemeinschaftsraum sind in sinnvoller
Holztäfelung gehalten und atmen eine ge¬
schmackvolle und gemütliche Stimmung . Das
Bild des Stuttgarter Kunstmalers Karl
Krauß von einer Schwarzwälder Trachten¬
puppe erhöht die heimatgebundene Wirkung
dieser Innenausstattung.

Bahnarbeiter vom Fug überfahren
Asperg, 21. Okt. Am Freitag srüh wurde

ein aus dem Bahnkörper in der Nähe der
Station Asperg beschäftigter Streckenarbeiter
von einem aus Richtung Bietigheim kom¬
menden Eilzug erfaßt und tödlich überfah¬
ren. Das Unglück ereignete sich dadurch, daß
der Mann beim Vesperholen infolge des um
diese Zeit herrschenden starken Nebels auf
das falsche Bahngleis geriet, auf dem im
gleichen Augenblick ein Güterzug daherkam.
Als der Streckenarbeiter diese Gefahr noch
rechtzeitig gewahr wurde und auf das andere
Gleis auswich, wurde er von dem Eilzug, der
Verspätung hatte, erfaßt und zermalmt.

Juckerrübendiebe mit Lastauto
Großingersheim, Kr. Ludwigsburg, 20. Okt.

In der jetzigen Zeit der Zuckerrübenernte
lassen die Landwirte die tagsüber geernteten
Zuckerrüben nachts häufig auf dem Wagen
unvorsichtigerweise auf der Straße stehen, um
sie dann am nächsten Tage abzuliesern. Diese
Gewohnheit machten sich hier einige aus¬
wärtige Kraftfahrer zunutze, die in einer der
letzten Nächte mit einem Lastkraftwagen durch
Großingersheim fuhren, an einem der aL-
gestellten Fuhrwerke anhielten und in aller
Eile die Zuckerrüben auf das Lastauto luden.
Als sie sich von einem jungen Radfahrer
beobachtet sahen, ergriffen sie mit ihrem
Fahrzeug und den gestohlenen Zuckerrüben
die Flucht und konnten unerkannt entkom¬
men. Dieser Vorfall mag den Zuckerrüben¬
bauern eine Mahnung sein, ihre Zucker-
rübensuhrwerke nachts an sichereren Orten
abzuttev^

Brandstifter Hansler gesteht weiter
Urnau (Deggenhausener Tal ). 21. Oktober.

Der in Untersuchungshaft befindliche Paul
Hansler aus Urnau hat nunmehr auch die
Brandstiftung an dem Anwesen der Ge¬
schwister Kutter eingestauden. Nachdem der
Täter bereits früher die Brandlegung in der
Schönenmühle und in der Scheuer des Bür¬
germeisters Rist zugegeben hat, haben drei
von den vier in letzter Zeit vorgekommenen
Bränden ihre Aufklärung gefunden. Ledig¬
lich der Brand im Anwesen Schmidmeister
bedarf noch der Klarstellung, da Hansler da¬
für nicht in Frage kommen kann, weil er sich
zu dieser Zeit bereits in Haft befand. Eine
Anzahl der in diesem Zusammenhang festgc-
nommenen Personen wurden wieder auf
freien Fuß gesetzt. Die Untersuchung geht
weiter.

Himalayaflieger Oberst Etherton
in Ulm

Ulm, 19. Okt. Auf seiner im Anschluß au
die Tagung der Lilienthal -Gcsellschaft in

'Berlin durchgeführten Deutschlandreise be¬
suchte der englische Oberst Etherton , dem 1933
der erste und einzige Flug über den Hima-
lahagipsel glückte, am Dienstag mittag Ulm,
wo er im Namen der Stadt durch Bürger¬
meister Dr . Kolb im Rathaus begrüßt wurde
und in einem zwanglosen Beisammensein
auch den Pressevertretern Gelegenheit zu
einer Unterhaltung gab. Oberst Etherton,
der innerhalb von sieben Jahren nicht weni¬
ger als zehn Mal in Deutschland war, und
auch zwei Mal vom Führer empfangen
wurde, hatte in Berlin mit Generalfeldmar¬
schall Göring eine Unterredung und war in
Friedrichshofen Gast von Dr . Eckener. Auf
einer Kraftwagcnfahrt mit dem Oberbürger¬
meister von Dresden durch das Sudetenlcmd
überzeugte er sich, wie er betonte, mit eigenen
Augen, daß dieses Land rein deutsch ist. Zur
Politischen Lage erklärte er, daß kein Mensch
in England den Krieg wolle. Ueber seinen
berühmten Flug im Jahre 1933 erzählte
Oberst Etherton , daß die Vorbereitungen zu
dem dreieinviertcl Stunden dauernden Flug
sich über 14 Monate erstreckten. Die höchste
Höhe betrug 11200 Meter , der zurückgelegte
Weg 440 Kilometer. Die Insassen des Flug¬
zeuges, eines heute noch gebrauchten Typs
der englischen Luftwaffe, trugen Spezialan¬
züge mit elektrischer Heizung.

Anschließend erfolgte unter Führung von
Verkehrsdirektor Hauber ein Gang durch die
Ulmer Altstadt und das Münster, dessen Be¬
sichtigung einen großen Eindruck bei dem
berühmten Flieger hinterließ.

Rastatt. 22. Okt. (90 Jahre Freiwil¬
lige Feuerwehr .) Die Feier ihres 90-
jährigen Bestehens begeht in der kommenden
Woche die Freiwillige Feuerwehr Rastatt,- sie
ist eine der ältesten badischen Wehren.

Sonntag , 23. Oktober
6.00: Sonntag -Frühkonzert. 8.00: Wasser¬

standsmeldungen, Wetterbericht, „Bauer hör
zu!" und Gymnastik. 8.30: Katholische Mor¬
genfeier. 9.00: „Sonntagmorgen ohne Sor¬
gen". 10.00: Morgenfeier der SA . 10.30:
„Frohe Weisen". 12.00: Musik am Mittag.
13.00: Kleines Kapitel der Zeit. 13.15: Musik
am Mittag (Forts.). .14.00: „Pechvogel und
Glückskind". 14.30: „Musik zur Kaffeestunde".
15L0: Chorgesang. 16.00:. Nachmittagskonzert.
18.06: Bruchsal, Stadt und Schloß. 19.00:
Sport am Sonntag . 19.30—19.40: Bericht
vom Kunstturnkamps der Gaue Westfalen,
Baden, Hessen und Dortmund . 20.00: Nach¬
richten. 20.10: „Wie es euch gesällti". 22.00:
Zeitangabe, Nachrichten, Wetter- und Sport¬
bericht. 22.30: Unterhaltung und Tanz. 24.00
bis 2.00: Nachtkonzert.

Montag, 24. Oktober
5.45: Morgenlied, Zeitangabe, Wetterbe¬

richt, Landwirtschaftliche Nachrichten und
Gymnastik. 6.15: Wiederholung der zweiten
Abendnachrichten. 6.30: Frühkonzert. 7.00 bis
7.10: Frühnachrichten. 8.00: Wasserstands¬
meldungen, Wetterbericht, Marktberichte und
Gymnastik. 8.30: „Fröhliche Morgenmuflk".
9.20: Für Dich daheim. 9.30: Sendepause.
10.00: Mümmel Hoppelmanns Abenteuer.
10Z0: Sendepause. 11-30: Volksmusik und
Bauernkalender mit Wetterbericht. 12.00:
Mittagskonzert . 13.00: Zeitangabe, Nachrich¬
ten, Wetterbericht. 13.15: Mittagskonzert
14.00: „Eine Stund ' schön und bunt ". 15.00:
Sendepause. 16.00: Unterhaltungskonzert.
18.00: „Gesungen, gestrichen und geblasen".
18.30: Aus Zeit und Leben. 19.00: Neue eng¬
lische Unterhaltungsmusik. 19.25: Schaltpause.
19.30: Reichssendung: Eröffnungsfeier der
Reichstheatertage der Hitlerjugend. 20.00:
Nachrichten. 20.15: „Stuttgart spielt auf!"
22.00: Zeitangabe, Nachrichten, Wetter- und
Sportbericht. 22.30: Nachtmusik und Tanz.

.24.00—2.00: Nachtkonzert,

S-ortvorschaa
Am kommenden Wochenende wird dm

Sportfreunden wieder recht viel geboten und
es fehlt dabei nicht an Ereignissen, die über
deir Rahmen des Allsonntäglichen binausge-
hen. Auch im Fußball  gehört unsere An¬
teilnahme nicht .ausschließlich den Meister¬
schaftskämpfen. so spannend sich diese auch an¬
gelaffen haben. Diesmal richtet sich der Blick
nach Amsterdam, wo die Kontinentmann¬
schaft für das Spiel gegen England ihre Feu¬
ertaufe und letzte Gestalt finden soll. Als
Prüfstein ist die holländische B-Maniischaft
vorgesehen. Mit Raftl , Kupfer und Kitzmger
stehen auch drei Deutsche in der Festlandsaus-
wahl, man erwartet besonders von den bei¬
den Schweinfurter», daß sie die Prüfung be¬
stehen, wahrend Raftl Wohl kaum den Italie¬
ner Olivieri ausstechen kann. England unter¬
zieht seine Elf gleichfalls im Spiel gegen Wa¬
les zu Wrexham einer Vorprüfung , weitere
Länderspiele sind in Warschau zwischen Polen
und Norwegen und in Kopenhagen zwischen
Dänemark und Holland angesetzt. In Kassel
steht die hessische Gauels im Kampf gegen Nie-!
derrhein vor einer schweren Aufgabe. Die
Punktejagd verzeichnet einige reizvolle Tref¬
fen, es sei nur an den Führnngskampf in
Südwest zwischen Wormatia Worms und
FSV Frankfur erinnert . Auch

Das letzte Forraelrennen im Motorsport
vereinigt

in Doningtonpark bei London
noch einmal die Auslese der europäischen
Rennfahrer am Start . Ein deutscher Sieg
von Mercedes oder Auto-Union dürfte nichl
in Frage stehen.

Im Turnen  kommt ein interessanter
Dreiganekampfin Dortmund zwischen Baden,
Hessen und Westfalen zum Austrag und im
Boxen  ist der Städtckampf Neustadt—Lud¬
wigshasen zu beachten.

Einen Hinweis verdienen weiter der Ab¬
schluß der Frankfurter Pfcrdesportsaison, die
Radrennen in Berlin , München, Kopenhagen
und Antwerpen, das Intern . Basketballtur¬
nier in Berlin und die Rasenkraftspvrtmei-
sterschaften in Pasing.

kuKdsSß
Der kommende Sonntag sieht alle Mann¬

schaften im Kampf, in beiden Kreisklassen
bleibt lediglich je eine Mannschaft ohne Geg¬
ner. In der

Krrisklaffe 1
wird man dem Kampf in Neuenbürg
gegen Wildbad das meiste Interesse entgegen-
bringen. Neuenbürg hat natürlich die größe¬
ren Aussichten, doch wird Wildbad versuchen,
seinen guten Tabellenplatz zu behalten. Auf
jeden Fall ist ein spannendes Spiel zu er¬
warten, in dem es knapp hergehen wird. Der
Tabellcnzweite Calmbach  sollte zu Hause
stark genug sein, um gegen seinen Gast
Schwann zu den Punkten kommen zu kön¬
nen. Feldreunach  hat sein Spiel gegen
Engelsbrand noch nicht gewonnen, eine wei¬
tere Niederlage würde den Gast weit zurück¬
werfen, wenn nicht gar die Aussichten ganz
verbauen. Seinen ersten Punktegewinn solltd
Conweiler  melden können, denn Höfen
ist mit eine der Mannschaften, die ständig
mit Ausstellungsschwierigkeiten zu kämpfen
hat ; vielleicht bringt Höfen zrber zu diesem
Spiel eine schlagkräftige Elf zusammen, so-
daß Conweiler ein weiteres Mal das Nach¬
sehen hat. In der

Krcisklaflc 2
bestreitet Ottenhausen  bereits sein letztes
Pflichtspiel, dessen Ausgang nicht einmal
sehr wichtig ist, da die Staffelmeistcrschastso
gut wie sicher ist. Die

Jugend
setzt ihre Pslichtspiele mit folgender« Spielen
fort : Calmbach — Schwann, Feldrennach —
Engelsbrand , Neuenbürg — Wildbad, Otten¬
hausen — Dobel, Pfinzweiler — Arnbach.

HI Bann 4SI Schwarzwald
Tabellen der Jugendfutzballspielr

Staffel 1
Feldrennach " 4 8:2 7
Wildbad 5 6:3 5
Schwann 5 5:7 4-4
Conweiler 4 5:6 4
Engelsbrand 3 5:6 ' 3
Calmbach 4 12:3 2
Neuenbürg 3 2:16 0

Staffel 2
Nagold 4 23:2 8
Stammheim 4 5:2 5 4̂
Neubulach 3 7:6 4
Emmingen 4 7:7 4
Rotfelden 3 2:11 4
Calw 5 14:8 3
Effringen 4 3:6 2
Deckenpfronn 6 3:22 2
Aufbausch. Nagold 1 0:0 0

Rotfelden — Calw vorl. mit 6.0 sür R,
gewonnen.

Neubnlach — Stammheim fehlt noch.
Staffel 3

Ottenhausen 3 15:9 6
Arnbach 3 10:7 3
Pfinzweiler 3 8:11 2
Rotensol 3 10:11 2
Dobel 2 2:? 1

Answahlspiel Bann 4SI Schwarzwald ^
Bann 121 Unterland (Heilvronn)

Dieses Auswahlspiel findet am 30. Oktober
1939 in Conweiler statt. Zur Vorbereitung
sind für Samstag den 22. Oktober aus zehn



'Mannschaften der Enztalvereinc 22 Spieler
ausgewählt worden (Ersatzspieler stellt
Neuenbürg), die in Neuenbürg um 15.30 Uhr
ein Ausscheidungsspiel durchführen. Nach den
Leistungen dieses Spiels werden die 11  Mann
für das Auswahlspiel aufgestellt. Weitere
Auswahlspiele sind geplant, doch sollen zuerst
Erfahrungen für die Durchführung solcher
Veranstaltungen gesammelt werden. Die erste
Aufgabe, die sich der Bann 401 gestellt hat,
ist durchaus nicht leicht; denn der Gegner ist
keineswegs als „Neuling" anzusprechen, wie
es bei uns der Fall ist. Die Jugendlichen
der Heilbronner und Böckinger Vereine brin¬
gen ein ganz anderes Rüstzeug mit, als es
bei unseren Jungen , die lediglich aus Kreis¬
klassenvereinen stammen, möglich sein kann.
Wir dürfen hoffen, daß dieser erste Versuch
Ansporn zu weiteren Wettkämpfen, auch in
anderen Sportarten , sein wird.

Rund um die Wett
Drei Menschen im brennenden Hause um¬

gekommen. Im Dachgeschoß eines Hauses inCuxhaven  brach ein Feuer aus. Im Nu
stand die Treppe in Flammen, so daß ein
Teil der Bewohner sich aus dem Fenster retten
mußte. Die Feuerwehr arbeitete mit größter
Anstrengung, da sich noch drei Personen in
dem Haus befanden. Nach eineinhalbstündigen
Löscharbeiten gelang cs ihr, bis zum Brand¬
herd vorzudringen, wo man einen 70sährigenRentner und eine Mutter mit ihrem fünf
Jahre alten Kind nur noch als Leichen vor¬
fand.

Für jeden Pfennig einen Monat Gefängnis.
Ein junger Mann aus Offenbach  hattebei einer älteren Frau eine Geldbörse ent¬
wendet. Zu seiner größten Enttäuschung be¬
fanden sich darin nicht mehr und nicht weni¬ger als drei Reichspfennige. Bor dem Amts¬
richter in Offenbach hatte sich der junge Mann
jetzt wegen Diebstahls zu verantworten. Unter
Berücksichtigung seiner Vorstrafen wurde er
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.

Richtfest auf einer SA .-Skihütte. Gegen¬wärtig werden vo» der SA . in den Bayeri¬
schen Alpen drei Ski Hütten  gebaut , auf
der Winkelmoosalm, in der Nähe von Öber-
staufen und auf der Valeppalpe beim
Spitzingsee. Das Richtfest dieser letzten Ski-
Hütte fand nunmehr im Beisein des Stabs¬
führers der Obersten SA .-Führung . Ober¬
gruppenführer Herzog, statt.

Junge Soldaten lernen den Khffhäuser
kennen. Um zum ersten Male jungen Kame¬
raden der Wehrmacht Gelegenheit zu geben,
den Khffhäuser  kcnnenzulernen. hat der
Neichskriegerführeraus jedem Landeskrieger¬
verband fünf Männer , die jetzt aus der Wehr¬
macht ausgeschieden und in den NS .-Reichs-
kriogerbuno eingetreten sind, für die Zeit vom
5. bis 8. November auf den Khffhäuser ein¬
geladen.

Ueber 500» Zentner Getreide und Mehl ver.
Lrannt. In den Mühlenwerken Reicherts-
hosen  bei Ingolstadt brach ein verheerender
Brand aus. Das Feuer nahm in kurzer Zeit
ein derartiges Ausmaß an. daß das sechs¬
stöckige Gebäude innerhalb einer Viertelstundein Hellen Flammen stand. Dem tatkräftigen
Einsatz der am Brandplatz erschienenen Feuer¬
wehren ist es zu danken daß der Getreidesilo,in dem 80000 Zentner Getreide lagern, geret¬
tet werden konnte. Feststeht vorerst nur , daß
etwa 5000 Zentner Getreide und 600 Zentner
Mehl und Grieß verbrannten. Als Brand¬
ursache wird Mehlstaubexplosion angenommen.

KüF.-Schiffe ins Mittelmcer ausgelaufen.
Nachdem der neu in die KdF.-Flotte einge¬
reihte Dampfer „Stuttgart " m der vorigenWoche die Reise nach Italien angetreten hatte,
setzten sich die KdF.-Schiffe „Der Deutsche"
und „Sierra Cordoba" fahrplanmäßig vonBremerhaven nach dem Mittelmeer in Marsch.
Beide Schiffe waren mit je 950 Passagieren
besetzt, die aus den Gauen Baden, Schlesien,
Düsseldorf und Oberbaycrn kamen.

Lor8en und
An der Berliner

infolge der Zurückhaltung des Publikums und
der Berufskreise nur geringe Kursverände¬
rungen. Das Geschäft bewegte sich in engenGrenzen. Chemiewerte waren meist leicht ge¬
bessert, während Montan-Werte stm geringe
Prozen tteile nachgaben.

Am Rentxnmarkt befestigte sich Reichsalt¬
besitzanleihe auf 130,90(130,62). ÜmschUldungs-
anleihe der Gemeinden ging auf 93,90 zurück.

Am Geldmarkt stellte sich Tagesgeld un¬
verändert auf 2,50 bis 2,75 v. H.

Belga(Belgien) 42,16(Geld) 42,24(Brief), dän.
Krone 52,94, 53,04, engl. Pfund 14,855. 11,885,
franz. Franken 6,633, 6,647, holl. Gulden 135,71,
135,99, ital. Lira 13,09, 13,11, norm. Krone 59,57,
59,69, poln. Zloty 47,00, 47,10, schweb. Krone
61,08, 61,20, schweiz. Franken 56,57, 56,59, tschech.
Krone 8,591, 8.609, amerik Dollar 2,495, 2,499.

Stuttgarter Schlachtvichmarktvom 20. 10.
Auftrieb : 56 Ochsen, 157 Bullen, 285 Kühe,
119 Färsen, 584 Kälber, 554 Schweine. Preise
für 54 Kg. Lebendgewicht in Rpf.: Ochsen s)
43—45.5, b) 36.5—41.5; Bullen a) 42—43.5,
b) 38.5—39.5, c) 34.5; Kühe a) 40.5- 43.5, b)
35.5—39.5, c) 25—33.5, ci) 18—24; Färsen s)
42—44.5, b) 37.5—40.5, c) 28- 34; Kälber
(Sonderklasse nicht notiert ), s) 60—65, b) 55
bis 59, c) 44- 50, ck) 38—40; Schweine s)
57.5- 58.5, dl ) 57.5, H2) 56.5, c) 52.5, ck) u. e)
49.5, f) bis ßl ) 54.5. I> 57.5. Marktverlauf:
Großvieh, Kälber, Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch
und Fettwaren vom 20. 10. Ochsenfleisch 1)
75- 80; Bullensleisch 1) 75- 77; Kuhfleisch 1)
75- 77, 2) 60- 65, c) 50- 54; Färsenfleisch
1) 75—80; Kalbfleisch1) L6—97. 2) 70- 80;
Hammelfleisch1) 80- 82, 2) 70- 75, 3) 60—68.
Marktverlauf : Ochsen-, Bullen - und Färsen¬
fleisch belebt, Kuhflcisch mäßig belebt, Kalb¬
fleisch belebt, Hammelfleisch mäßig belebt,
Schweinefleisch lebhaft.

Württembergs Schweinebestand
Stuttgart , 21. Okt. Nach dem in „Wirt¬

schaft und Statistik" veröffentlichten Ergeb¬
nis der Schweinezwischenzählung vom 3. Sep¬
tember dieses Jahres waren in Württemberg
666 773 Schweine vorhanden, d. s. gegenüber
der vorjährigen Zählung 0,6 v. H. weniger.
Bon der Gesamtzahl waren ' 171028 Ferkel
unter 8 Wochen, 308 983 Jungschweine von
8 Wochen bis /4 Jahr , 808 Zuchteber von )4
bis 1 Jahr . 1376 Zuchteber über 1 Jahr . 6238
träächtige und 6775 nicht trächtige Zucht¬
sauen von >4 bis 1 Jahr , 20948 trächtige
und 23 849 nicht trächtige Zuchtsauen über.
I Jahr , 121818 andere Schweine von 24 bis
1 Jahr n. 1920 andere Schweine über 1 Jahr.

Die neuen Butterpreise
Stuttgart , 17. Okt. Der Reichskommissar

für die Preisbildung hat mit Zustimmung
des Beauftragten für den Vierjahresplan
folgende Festpreise für Butter bei Abgabe
durch die Molkerei an den Großverteiler fest¬
gesetzt: Deutsche Markenbutter 137 RM ..
Deutsche seine Molkereibutter 134 RM -, Deut¬
sche Molkereibuttcr 130 RM ., Deutsche Land¬
butter 120 RM ., Deutsche Kochbutter 114
RM . (je für 50 Kg.). Die Preise gelten ein¬
schließlich Faß und Gebinde ab Versand¬
station des Erzeugers. Zu den genannten
Preisen ist bei Lieferung Won Butter in

Stücken von höchstens 500 Gramm ein Auf¬
schlag bis zu 2 RM . je 50 Kg. zulässig.

Für inländische Butter und gleichwertige
Auslandsbutter werden bei Abgabe durch Len
Großverteiler oder die Molkerei an Len
Kleinverteiler folgende Höchstpreise festgesetzt:
Markenbutter 146 RM -, Feine Molkereibutter
143 RM ., Molkereibutter 139 RM .. Landbut¬
ter 128 RM ., Kochbutter 122 RM . (je für
50 Kg.). Die Preise gelten für Lieferung in
Tonnen von 50 Kg. Inhalt frachtfrei Emp¬
fangsstation des Kleinverteilers . Bei Liefe¬
rung von Butter in Stücken von höchstens
500 Gramm ist ebenfalls ein Aufschlag bis
zu 2 RM . je 50 Kg. zulässig.

Für geformte und ungeformte inländische
Butter und gleichwertige Auslandsbutter
werden folgende Verbraucherhöchstpreisefest¬
gesetzt: Markenbutter 1,60 RM ., Feine Mol-
kereibutter 1,57 (RM ., Molkereibutter 1,52
RM ., Laudbutter (molkereimäßig hergestellt)
1,42 RM -, Kochbutter (molkereimäßig herge¬
stellt) 1,34 RM . (für je 500 Gramm). Für
Butter , die vom Milcherzeuger hergestellt ist,
wird bei Abgabe au Verteiler ein Höchstpreis
von 1,35 RM . je 500 Gramm festgesetzt. Diese,
Preise gelten nicht für Butter , die in Gnts-
molkereicn hergestcllt ist.

Für die vom Milcherzcuger hergesiellte
eingeschmolzeneButter (Butterschmalz) be¬
trügt der Höchstpreis bei Abgabe an Verteiler
1,40 RM -, bei unmittelbarer Abgabe an Ver¬
braucher 1F5 RM . je 500 Gramm. Für in¬
ländisches Butterschmalz und gleichwertiges
ausländisches Butterschmalz wird bei Abgabe
durch den Kleinverteiler ein Verbraucher-
Höchstpreis von 1,80 RM . je 500 Gramm fest¬
gesetzt.

Der Rcichskommissar für die Preisbildung
oder die von ihm hierzu ermächtigten Stellen
könueu Ausnahmen von den Bestimmungen
dieser Verordnung oder der zu ihrer Durch¬
führung oder Ergänzung erlassenen Vor¬
schriften oder Anordnungen zulassen oder
anordnen. Wer den Bestimmungen dieser
Verordnung oder den zu ihrer Durchführung
oder Ergänzung erlassenen Vorschriften oder
Anordnungen vorsätzlich oder fahrlässig zu¬
widerhandelt, wird mit Gefängnis und Geld¬
strafe/ letztere in unbegrenzter Höhe, oder mit
einer dieser Strafen bestraft. Dabei kann
die Einziehung des erzielten Entgelts und
der Gegenstände, auf die sich die strafbare
Handlung bezieht, sowie die öffentliche Be¬
kanntmachung des Urteils verfügt werden.

Die Verordnung trat mit Wirkung vom
,15.. Oktober 1938 in Kraft . GleichreMo^raLdie Anordnung des Reichskommifsars für die
Vieh-, Milch- und Fettwirtschaft vom 17. No¬
vember 1934 außer Kraft.

Die Höchstpreise für Wild und
Wildgeflügel

Stuttgart , 16. Sept . In der jetzigen
Jahreszeit , in der die Jagd auf die meisten
Wildarten offen ist, dürfte es angebracht sein,
aus die einschlägigen Höchstpreisbestimmun¬
gen für Wild in Württemberg hinzuweisen.
Die Preise sind folgende:

Rotwild (Verkaufshöchstpreise unzer-
Wirkt): schwer (über 75 Kg. aufgebrochen)
0,90 RM ., mittel (unter 75 Kg. aufgebrochen)
1.— RM ., Kälber aufgebrochen 1.04 RM . je
Kg.; Damwild (Verkaufshöchstpreise un-

zerwirkt): schwer aufgebrochen (Alttiere,
Damhirsche) 0,90 RM ., mittel aufgebrochen
(Schmaltiere, Spießer ) 1.—RM -, Kälber auf¬
gebrochen 1.20 RM . je Kg.; Rot - und
Damwild  mit Ausnahme von Kälbern:
Rücken ganz und geteilt Kleinverkaufshöchst¬
preise zerwirkt, Handel 1.80 RM ., Jäger -,
schüft 1.55, Rücken und Filet ausgelöst 3.20
RM . Lzw. 2.75 RM -, Keule im ganzen und
geteilt 2.40- 2.50 bzw. 2.10 RM -, Büge (Blatt)
im ganzen und geteilt 1.40 bzw. 1.20 RM .,
Ragout (Hals u. Brust) 1.- bzw. 0,80 RM .;
Kälber:  Rücken ganz und geteilt 2.20 bzw.
1.85 RM -, Rücken und Filet ausgelöst 3.20
bzw. 2.75 RM -, Keule im ganzen und geteilt
2.80 bzw. 2.40 RM -, Büge (Blatt ) im ganzen
und geteilt 1.40 bzw. 1.20 RM ., Ragout
(Hals und Brust) 1.— bzw. 0,80 NM .; Reh¬
wild (Verkaufshöchstpreise unzerwirkt): l
(gesundes Wild) 1.30 RM ., II (kümmerndes
Wild) 1.16 NM ., Kitze 0,96 RM .; Rücken im
ganzen und geteilt Kleinverkaufshöchstpreise
zerwirkt Handel 2.80, Jägerschaft 2.40 RM .,
Schlegel (Keule) im ganzen und geteilt 2.80
bzw. 2.40 RM ., Büge (Blatt ) 1.90 bzw. 1.60
RM ., Ragout (Hals und Brust ) 1.—- Lzw.
0,85 NM .; Hasen (Verkaufshöchstpreise un¬
zerwirkt) : über 3F Kg. 1.— RM -, von 2,5 bis
bis 3,5 Kg. 0,90 RM ., unter 2Z Kg. 0)83
RM ., ausgeworfeu im Balg (Zuschlag je Kg.
0,20 RM -; Hasen im ganzen: Im Balg Klcin-
verkaufshöchstpreise zerwirkt, Handel 1.50
RM ., gestreift ohne Eingeweide 2.— RM .,
Rücken und Schlegel 2.60 Lzw. 2,20 RM .,
Pfeffer (Ragout ) mit Läufen, Lunge, Leber,
Herz und Kopf 1.20 Lzw. 1.— RM .;
Schwarzwild (Verkaufshöchstpreise un¬
zerwirkt): grob 0,80 RM .. mittel 0,90 RM .,
Neberläufer 1.- RM ., Frischlinge 1.- RM .;
Wildenten:  I je Stück Verkaufshöchstpreise
unzerwirkt 1.50 RM -, Kleinverkaufshöchst¬
preis zerwirkt, Handel 2.20 RM .; II je Stück
Verkaufshöchstpreis unzerwirkt 1.— RM .;
Fasanen:  Hähne : jung I je Stück Ver-
kaufshöchstprcise unzerwirkt 2.40 RM ., Klein-
Verkaufspreise zerwirkt, Handel 3.20 RM .,
jung ss je Stück 1.50 bzw. 2.30 RM -, alte je
Stück 1.80 bzw. 2.60 RM ., Hennen I je Stück
1.40 bzw. 2.— RM -, II je Stück 1.10 RM.
Sämtliche Preise, mit Ausnahme von Wild¬
enten und Fasanen, beziehen sich auf Kilo¬
gramm.

Frankofestpreife für deutsche Speisezwicbcln
Stuttgart , 18. Okt. Die HV. der deut¬

schen Gartenbauwirtschaft veröffentlicht die
neuen Franko-Festpreise für Speisezwiebeln
Güteklasse Z gemischt je 50 Kg. einschließlich
s.Ss RM /̂Ladungen ' von' IVO  bis 149
Doppelzentner 5.75 RM -, für Ladungen bis
zu 99 5.80 RM . Für Ladungen in halben
Säcke tritt auf diese Preise ein Zuschlag von
10 Pfg . je 50 Kg. und für Fletscherzwiebeln
Größe 1 ein solcher von 50 Psg. je 50 Kg.
hinzu.

Weitere Erhöhung -er Zinkdkechprcise
Stuttgarts 18. Okt. Die süddeutsche Ge¬

bietssachgruppe des Zinkblechhandels hat im
Einklang mit dem gleichen Beschluß des Zink¬
walzwerksverbandesdie Preise für je 100 Kg.
mit Wirkung ab 16. Oktober um 0.50 RM.
erhöht, nachdem am 12. Oktober eine Preis¬
erhöhung um 0L5 RM . und am 8. Oktober
eine solche von 0.50 RM . vorausgegangen
war.
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Urh- berrechtsschub durchB -rlagsanstalt Manz.Mü»chen
31. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Wie jung sie war, wie mädchenhaft schlank! Wie raffi¬
niert einfach gekleidet! Cab es denn etwas, was nicht zu
ihrem Vorteil ausschlug? Konnte man ihr überhaupt böse
sein?

„Marei ! Wo kommst du denn her? Es steht ja fast so
aus . . ."

Ein jähes Erkennen schloß ihm die Lippen: Sie ist es
nicht! Das ist nicht Marei Kammlacher, obwohl die Natur
sich hier ein phantastisches Spiel der Ähnlichkeit geleistet
hat . Das muß ihre Schwester sein, Inge Stand . . .

„Verzeihen Sie !" sagte er, noch ganz benommen. „Ver¬
zeihen Sie , es war eine Verwechslung, ein Irrtum . . . Aber
man muß Sie ja mit Frau Doktor Kammlacher verwechseln
. . . Sie sind Fräulein Inge Stand , nicht wahr ?"

„Stimmt , Baron Andermatt ! Sie sehen, daß ich genau
weiß, wer Sie sind, daß ich Sie also nicht verwechselt habe."

„Leicht zu erraten , wenn einen ein Kutscher vom Scharf¬
sinn des alten Franz fährt ."

„Oh! Sie müssen aber auch alles bemerken!"
Mit einer Selbstverständlichkeit, als hätten sie sich ver¬

abredet, schritt sie neben ihm her, bog an seiner Seite in
den Feldweg ein, der zu der Bank führte. Auch Franz schien
sich ans eine längere Rast gefaßt zu machen. Er stieg vom
Bock und hängte den Rappen die Trensen aus , damit sie
grasen konnten.

Andermatt , dem nichts davon entging, sand keine Er¬
klärung dafür . Sein Herz pochte heftig, ein Gefühl scheuer
Zärtlichkeit für dieses blütenreine Abbild der geliebten
Frau überrieselte ihn. Welch ein Zufall, welch eine wunder¬
bare Beaegnung! Was ihm sonst peinlich aufgefallen wäre.

WW>M »S V» >I

dieses Schweigen, diese Beklommenheit — jetzt war es er¬
füllt von einem Sturm , der keine Worte suchte. Immer
wieder mußte er in das klare Mädchenantlitz schauen. . .
Das war Marei , wie er sie vor sechs Jahren verlassen hatte
. . . Das war das unfaßlichste Wunder, dem man begegnen
konnte: Die Zeit hatte an ihm ihre Macht verloren . . .

„Sie find wohl sehr enttäuscht, weil Sie mich mit meiner
Schwester verwechselt haben," sagte Inge Etaud lächelnd.

„Enttäuscht? Ich?"
Ist die Sprache wirklich so arm, daß sie dort erstirbt,

wo wir Ungeheures erleben? dachte er. Fühlt dieses Ge¬
schöpf denn nicht, daß ich jetzt, eben jetzt ein schmerzvolles
Glück empfinde, an dem alle Worte scheitern müssen?

„Enttäuscht?" wiederholte er. „Sehen Sie , ich kann gar
nicht glauben, daß . . . Kommen Sie zu der Bank dort, Fräu¬
lein Staud , und seien Sie nicht böse, wenn ich Ihre Frage

« mit recht dummen Worten beantworte . . . Das heißt, ich
weiß nicht, was ich sagen soll . .

Er schüttelte den Kopf.
„Wie kommen Sie hierher ? Warum ließen Sie den

Wagen halten ?" fragte er dann heftig, fast drohend.
Inge Staud mußte unwillkürlich lachen. Das war also

der wilde Konrad — ein groß gewordener Schuljunge, der
durch sein gewalttätiges Wesen die tiefe Verlegenheit, die
ihn niederschlug, überwinden wollte! So hatte sie sich ihn
ja vorgestellt: Er riß im Augenblick alle Schranken nieder»
die die Menschen sonst erst in mühsamer Kleinarbeit besei¬
tigten. .Wie kommen Sie hierher? Warum ließen Sie den
Wagen halten ?' Er hatte kein Recht zu fragen. Oder hatte
er doch ein Recht dazu?

„Mein Schwager vr . Kammlacher", sagte sie, „lud mich
ein, meinen Urlaub in St . Martin zu verbringen . Und den
Wagen, Herr Schulmeister, ließ ich halten, weil ich Sie ken¬
nen lernen wollte. Sie sind doch mein berühmtester Lands¬
mann, der wild- Konrad, nicht wahr, der Mann , von dem
die Sage geht, daß er zweimal ein ganzes Tal auf den Kopf

gestellt hat . So. nun wissen Sie alles und wir können wie¬
der gehen."

„Bleiben Sie bitte ! Setzen Sie sich!" Andermatt warf
Gewehr und Rucksack ins Gras und strich sich das Haar aus
der Stirn . „Das mit dem berühmten Landsmann ist Un¬
sinn oder Ausrede, mein Fräulein, " fuhr er fort . „Sie
wollten eigentlich berüchtigt sagen."

„Oh!"
.Zeinen Fluchtversuch, bitte ! Begreifen Sie , daß es hin

und wieder Menschen geben muß, die einander vom ersten
Augenblick an die Wahrheit sagen? Ich habe keine Lust,
hochtrabende Worte mit Ihnen zu wechseln, ich will Sie
bloß warnen."

„Zu nett von Ihnen , Baron Andermatt ! Aber nun
müssen Sie mir auch sagen, vor wem Sie mich warnen
wollen."

,/vas . . . das verstehen Sie nicht."
„Donnerwetter , Herr Schulmeister!"
Zch kann Ihnen nicht verbieten, sich darüber lustig zu

machen, aber ich wiederhole, daß Sie es nicht verstehen. Es
ist klar, weshalb Ihr Schwager Sie eingeladen hat . Er
wollte mir damit einen Streich spielen . . ."

„Aber nein !"
„Lachen Sie nur , es ist doch so! Einen Streich wollte er

mir spielen, der kluge vr . Kammlacher, und das ist ihm ja
auch gelungen."

„Ich verstehe kein Wort davon."
Konrad von Andermatt lächelte bitter . „Kein Wort,

gewiß! Das habe ich ja gesagt. Aber Sie glauben mir
nicht. Sie werden mir auch nicht glauben, wenn ich Sie
vor Ihrer Schwester warne . Wenn ich Sie bitte, nein , an¬
flehe, auf der Stelle umzukehren und nach Wien zurück zu
fahren . . ."

Inge war bestürzt über den Ernst, der aus seinen Wor¬
ten klang. Hatte nicht Anna Baumann ähnlich gesprochen?

(Fortsetzung folgt.)
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Äedenkiage
25. Oktober.

1825: Johann Strauß (Sohn ) in Wien geV.
(gest. 1899). — 1865: Der Maler Walter Leisti-

kow in Bromberg geb. (gest. 1908).
sonne : Aufgang 6.42, Untergang 16.46 Uhr.
Mond: Ausgang 9.01, Untergang 17.49 Uhr.

Neue Uniform auch für die
mittleren HI -Führer

. Wie der Amtliche Pressedienst des Jugend-
sührers des Deutschen Reiches mitteilt, wurde
gleichzeitig mit dem neuen Winterdienstanzug
für die HJ .-Mannschaft für die mittlere Füh¬
rerschaft ein neuer Winterdicnstanzug geschaf¬
fen, der die Verbindung zwischen der Mann¬
schaftsuniform und der des höheren HJ .-Füh-
rerkorps darstellt. Er -dient der Hervorhebung
der mittleren Führerschaft, deren Aufgabe als
Mittler zwischen den Jungen in den Forma¬
tionen und der Bannführung besonders ver¬
antwortungsvoll ist.

Teilnahme am Betriebsappell
' ist Pflicht

In einem Urteil des Arbeitsgerichts Plauen
wird festgestellt, daß die Teilnahme an einem
vom Betriebsführer angeordneten .Betriebs¬
appell zu den Pflichten des Arbeiters gehört,
deren Verletzung zur fristlosen Entlassung,
führen kann. Ein Bauarbeiter war fristlos
entlassen worden, weil er an einem auf An¬
ordnung des Reichspropagandaministers statt¬
findenden Betriebsappell trotz der Anweisung
des Betriebsführers nicht teilgenommen, son¬
dern sich vorher ohne jede Entschuldigung von
der Arbeitsstelle entfernt hatte. Die gegen die
fristlose Entlassung erhobene Klage des Arbei¬
ters hat das Arbeitsgericht abgewiesen. In
den Entscheidungsgründenwird ausgeführt:
Nach Z 123 Ziffer 3 GO. können gewerbliche
Arbeiter fristlos entlassen werden, wenn sie
die Arbeit unbefugt verlassen haben oder sich
sonst beharrlich weigern, den ihnen nach dem
Arbeitsvertrage obliegenden Verpflichtungen
nachzukommen. Auch die Teilnahme an einem
vom Betriebsführer angeordneten Betriebs-
appell muß im nationalsozialistischen Staate
zu den Verpflichtungenaus dem Arbeitsver¬
hältnis gerechnet werden, noch dazu, wenn die¬
ser Appell während der Arbeitszeit und ohne
irgendwelche Lohnminderung erfolgen soll.

Die erste Frostnacht. In der Nacht zum
Freitag war an vielen Orten in Württem¬
berg der erste Frost in diesem Herbst zu ver¬
zeichnen. Vor allem die höheren Lagen wur¬
den davon betroffen. So werden Kältegrade
gemeldet aus Wildbad (—0,5), Böblingen
(—3), Münsingen (—1,2), Rottenburg und
Aalen (je —1), Freudenstadt (—0,6) und
Hohenheim bei Stuttgart (—0,5). Vielerorts
boten Garten und Feld infolge des Reifes
das Bild einer Winterlandschaft.

Neues Khffhäuser-Erholungsheim. Der
NS -Reichskriegerbund hat in einem der
schönsten Teile der österreichischen Alpen, am
Grundlsee im Salzkammergut, ein neues Er¬
holungsheim für seine Mitglieder erworben.
Damit verfügt der NS -Reichskriegerbundim
Reich nunmehr über sechs große Erholungs¬
heime, die in erster Linie für die Erholung
bedürftiger Kameraden bestimmt sind.

DaS Goldene HJ -Ehrenzeichen verliehen.
Dieser Tage erhielten die BdM -Mädchen El¬
friede Fahrbach  und Martha Rothfuß
von der Reichsjugendführung das Goldene
HJ -Ehrenzeichen, das ihnen in Würdigung
ihrer langjährigen Zugehörigkeit und Mit¬
arbeit im BdM verliehen worden war. Sie
gehören schon seit 1932 der Hitlerjugend an.

Zum Wochenende. In der vergangenen
Woche hatten wir meist wunderschönes Herbst¬
wetter. Nur am Mittwoch zeigte der Herbst
sein unfreundliches Gesicht; der Sturmwind
jagte das fallende Laub der Bäume vor sich
her. Die Nächte werden schon Empfindlich
kühl und bald wird sich auch der Frost ein¬
stellen, sodaß die Pracht der Dahlien rasch
dahin sein wird und die Winterastern mehr
zur Geltung kommen. Immer schöner wird

der Anblick des herbstlichen Waldes. Bunt
heben sich die Kronen der Laubbäume vom
dunklen Hintergrund der Tannen ab und
treten namentlich im Abendsonnenscheinbe¬
sonders farbenprächtig hervor. Der Landwirt
ist für die schönen Herbsttage dankbar. Er
kann seine Rübenäcker vollends abernten und
wird bei dieser günstigen Witterung auch
bald mit dem Saatgeschäft fertig sein. Da
und dort zeigen qualmende Rauchfahnen an,
daß allerlei dürres Zeug, das aufgeräumt
werden muß, verbrannt wird. Die schmucken
Häuser der Stammarbeitersiedlung schreiten
nun ihrer Vollendung entgegen. Das schöne
Herbstwetter ist zu diesen Arbeiten und zu
den Wasserloitungs- und Kanalisationsarbei¬
ten, die zurzeit durchgeführt werden, außer¬
ordentlich günstig. — In der Kolb'schen
Fabrik wird am Sonntag ein weiterer Lehr¬
gang für SA - Führer  abgehalten . Da¬
bei werden die Teilnehmer vor allem in die
weitere Tätigkeit in den SA -Sportabzeichcn-
arbeitsgemeinschaften u. in die bevorstehende
Winterarbeit eingeführt. — Unsere
Pimpfe  freuen sich auf die angekündigte
Fehde, die sich am morgigen Sonntag in der
Neuenbürger Gegend abspielt. — Der Fuß¬
ballklub  muß morgen nach Pforzheim
auf den Holzhof zum Pflichtspiel gegen den
VfR. Die Sportanhänger werden im Pendel¬
verkehr dorthin befördert und wir wollen
nur hoffen, daß es unserer ersten Elf gelingt,
die Punkte mit nach Hause zu bringen. —
Auch die Handballer des Turnver¬
eins,  denen es am vergangenen Sonntag
gelang, den spielstarken Turnerbund Pforz¬
heim zu bezwingen, sollten auf dem Turnplatz
im Spiel gegen Philippsburg einen weiteren
Erfolg buchen können.

Beratung mit den Gemeinderätcn. Der
Hebesatz der Bürgersteuer wird für das Jahr
1939 auf 200A festgesetzt. — Da die seitheri¬
gen Bahnschlitten nicht mehr ausreichen, wird
ein neuer angeschafft. — Für die Ländliche
Berufsschule sollte ein anderer Raum für
dem Unterricht geschaffen werden. Dies wäre
möglich durch Ausbau des Untergeschosses im
Schulhaus Enzklösterle. Die Ausführung die¬
ses Planes wird jedoch vorerst zurückgestellt.
— Der Haushaltsplan für das Jahr 1938
wird in vorläufiger Weise festgestellt. — Der
Bürgermeister gibt noch einen Erlaß der
Ministerialabteilung für die Volksschulen be¬
kannt, wonach Hauptlehrer Lang zum Schul¬
leiter für die Volksschule mit der Amtsbe¬
zeichnung Oberlehrer bestellt wurde. — Die
Geldentschädigung für die Brennholzgerech¬
tigkeit wurde für das Forstwirtschaftsjahr
1938 lt . Erlaß des Landrats auf 5650 RM.
festgesetzt.

Nagold, 22. Okt. In der Freudenstädter¬
straße bemerkten am Dienstag abend Fuß¬
gänger einen Kraftwagen, der in starkem
Tempo ziemlich unsicher fuhr und ebenso
rasch in eine andere Straße einbog. An der
Straßenkreuzung krachte plötzlich ein Hinter¬
reifen, trotzdem hielt das Fahrzeug nicht
sondern fuhr in unverminderter Geschwin¬
digkeit weiter. Als der zweite Hinterreifen
Platzte, verlangsamte das Auto die Geschwin¬
digkeit, fuhr dann aber in voller Wucht gegen
den alten Kirchturm. Der Fahrer kam mit
dem Schrecken davon, das Fahrzeug wurde
erheblich beschädigt.

Haiterbach, 22. Okt. Die Apotheke, die 27
Jahre hindurch ordnungsmäßig von Apo¬
theker Jsenberg geführt worden war, wurde
vor einiger Zeit wegen Erkrankung des Be¬
sitzers geschlossen. Apotheker Schmid-Nagold
erhielt vom Innenministerium die Erlaub¬
nis zur Wetterführung derselben als Zweig¬
stelle der Nagolder Apotheke. — Der Zweck¬
verband „Schwarzwald", der für die Schaf¬
fung von HJ -Heimen gegründet wurde, hat
für hier die Erstellung- eines HJ -Heims mit
einem Bauaufwand von 45 000 RM . vorge¬
sehen. Im Haushaltplan 1938 wurde von der
Gemeinde eine Rücklage in Höhe von 2250
RM . angesammelt, die für die HJ -Heimbe-
schaffung Verwendung findet und noch er¬
höht wird.

Pimpfe stürmen Neuenbürg
Wie bereits bekannt, wird morgen Sonn¬

tag Las „große Ringen" um Neuenbürg aus¬
getragen. Rot verteidigt, Blau stürmt! In

diesem Ringen wird Pimpf gegen Pimpf
verbissen kämpfen, nach der vom Führer aus¬
gegebenen Parole : „Zäh wie Leder, flink wie
Windhunde und hart wie Kruppstahl", fest¬
entschlossen, seiner Partei zum Siege zu ver¬
helfen. Nichts könnte einen rechten Pimpfen
zu Hause halten, während seine Kameraden
für den Sieg und die Ehre ihres Fähnleins
kämpfen. Der Zuschauer wird bei den Kämp¬
fen die lustige Seite auch nicht vermissen.
Um 3 Uhr ist die Entscheidung gefallen und
stolz wird der Sieger das „Schlachtfeld" ver¬
lassen. Um 3 Uhr wird dann der Kreisleiter
vor beiden „kriegsführenden" Parteien .spre¬
chen. Wir bitten die Zuschauer, nicht aus
„erzieherischem Uebereifer" in die Kampf¬
handlungen einzugreifen und zu beachten,
daß es sich„nur " um kameradschaftliche Aus¬
einandersetzungenhandelt. O. K.

Eine aufregende Ochsenjagd
Grömbach bei Nagold, 22. Okt. Ein junger

Zugochse sollte am Kirchweihmontagvon hier
nach Ettmannsweiler gebracht werden. Käu¬
fer und Verkäufer hatten den Transport
besprochen. Damit der Ochse auch gut gehen
konnte, wurden ihm neue Eisen aufgeschla¬
gen. Aber das sonst gutmütige Arbeitstier
war nicht so ohne weiteres mit dem einver¬
standen, was sein bisheriger Besitzer und der
Kaufliebhaber miteinander ausgehaudelt hat¬
ten. Als man îhn nämlich aus dem Stall
auf die Straße gen Ettmannsweiler getrie¬
ben hatte, gab er seinem Unmut schon Aus¬
druck. Er riß sich los und stürmte auf Um¬
wegen wieder nach Grömbach zurück. Brül¬
lend ^und stampfend verlangte das Tier
Einlaß in den Stall . Auf Motorrädern und
in Personenkraftwagen hatte man die Suche
nach dem durchgebrannten Zugochsen ausge¬
nommen. Als aber die Männer in Grömbach
ankamen, war der „Gesuchte" schon wieder,
da man ihm den Eintritt in den Stall ver¬
boten hatte, in Richtung Erzgrube -Jgelsberg
verschwunden. Es war inzwischen Nacht ge¬
worden, die Jagd hatte aber immer noch nicht
zu dem erwarteten Erfolg geführt. Die Su¬
cher erbaten sich deshalb die kundige Mithilfe
einiger Metzger und Jäger . Schließlich ge¬
lang cs diesen, den aufgespürten Zugochsen
morgens gegen 3 Uhr mit Unterstützung von
vielen Treibern einzukreisey. In einem Gar¬
ten in Jgelsberg wurde der verwegene Aus¬
reißer dann erschossen.

Schon jetzt für das nächste Jahr
eine gute Obsternte sichern

Die geringe Obsternte dieses Jahr darf
uns keineswegs dazu verleiten, in der sorg¬
fältigen Pflege unserer Obstbäume nachzu¬
lassen. In diesem Jahre ist es uns so recht
zum Bewußtsein gekommen, daß das Obst ein
unentbehrlicher Bestandteil unserer Ernäh¬
rung geworden ist. Aber gerade dieser Um¬
stand, daß wir das Obst so sehr vermissen,
muß uns dazu anhalten, schon heute alle
Kräfte anzuspanuen und alle Maßnahmen
durchzuführen, die überhaupt getan werden
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können, um die Aussicht für eine gute Obst¬
ernte im nächsten Jahr zu verbessern. Zu
den Maßnahmen, mit denen wir den Einfluß
der Natur selbst auf die Obsternten auszu¬
gleichen und zu mildern vermögen, gehört
auch der Pflanzenschutz. Schädlingsbekämp¬
fung ist aber nicht nur eine Angelegenheit
des Frühjahrs und Sommers . Der Pflanzen¬
schutz darf auch im Herbst und im Winter
nicht ruhen. So gilt cs je- t vor allem, den
Frostspanner zu bekämpfen. Nach den ersten
Frostnächten schlüpfen die Schmetterlinge der
beiden Frostspannerarten aus den im Boden
liegenden Puppen . Zur Bekämpfung des
Frostspanners ist das sachgemäße Anlegen
von Leimringen dringend notwendig. Es ist
aber vor allem darauf zu achten, daß die

s" " 8^ 8L« .. 88^ j

SA der NSDAP , Sturmbann 11/172. Be¬
trifft Führerlehrgang am Sonntag den 23.
Oktober in Birkenfeld. Der Lehrgang wird
durchgeführt nach den im Rundschreiben und
in der Presse bekanutgegebenen Richtlinien.
Alle Führer , die einen Einberufungsbefehl
bekommen haben, müssen am Sonntag zum
Lehrgaug autrcteu.

Reiterschar Neuenbürg. Autreten Sonntag
morgen X8 Uhr im Sturmlokal Ncueubürg.
Rcitdienst.
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Jungvolk, Jungbann 4V1. Der Jungbann-
fnhrcr . Die Fehde für das Enztal wird am
Sonntag mit einem Appell auf dem Platz
der SA (Turnplatz) beginnen. Es treten
sämtliche Fähnlein Punkt 10 Uhr an der
Turnhalle in Neuenbürg an. Der Dienst ist
freiwillig.

Deutsches Jungvolk, Fähnlein 12/401. Am
Sonntag den 23. 10. 38 tritt das Fähnlein
12/401 in Uniform um 9.50 Uhr an der
Mühle an. Der Dienst dauert bis 3.30 Uhr.
Jeder bringt in seinem Brotbeutel Butter¬
brote mit. Wegen des Jugendsonntages ist
der Dienst freiwillig. Alle Kirchgänger treten
nach dem Gottesdienst ebenfalls sofort vor
der Mühle an. Es ist an das 4 Zentimeter
und das 2 Zentimeter breite rote Band zu
denken!

Heute Samstag 3 Uhr tritt der gesamte
Führerzug an. Akten!

Fangfähigkeit beziehungsweisedie Klebfähig¬
keit des Leimringes lauge Zeit erhalten
bleibt. Dem Anbringen von Leimringen
sollte sich kein Obstbauer verschließen, denn
diese dienen uns zur Sicherung und Steige¬
rung der nächsten Obsternte.

Konzert und Film
Die erste Straßensammlung des WHW

wurde gleichzeitig mit einem Winter-
hilfskonzert  des Musikkorps des Jnf .-
Regiments 109 eingeleitet. Das reichhaltige
Programm brachte Märsche und Operetten¬
melodien. Anschließend gab es Tanz. — Das
Staatstheater hat mit der Solistin Andrea
Wendlin das erste Shmphoniekonzert
eröffnet. Die 9. Symphonie von Bruckner
unter Generalmusikdirektor Keilberth bildete
den Höhepunkt des Abends. — Eine Reihe
von weltbekannten Namen haben für die
Wintersaison ihre Konzerte angemeldet. —
Im Ufa - Theater  ist Marika Rökk mit
ihrer hohen Tanzkunst eingekehrt. Der Film
„Eine Nacht im Mai " ist persönlich für sie
geschrieben; Stepp und akrobatische Tänze
ziehen in tollem Wirbel vorüber, inhaltlich
und musikalisch ein unterhaltendes Lustspiel.
— Das Volksbildungswerk  hat ein
reichhaltiges Programm von Vorträgen und
Kursen angezeigt; so kann jeder nach Lust
und Neigung sein Bildungsbedürfnis für
den Winter befriedigen. —Ltd-

D 'r Luftschutz en d'r Schul
(Eine Ergänzung zu dem Gedicht in Nr . 236

des „Enztäler ")
Die Rede von der Schulzenruth
hat schmerzlich uns berührt.
Drum lasset Euch erzählen jetzt,
wie die Geschichte tröstlich weiterführt.

„Halt, Ruth ", sagt da der Lehrer, „halt!
Der Schuß ging übers Ziel!
Wir alle werden einmal alt.
und Sterben ist kein Kinderspiel!

Ist dir die Mutter wenig wert —
und so gering der Ahn?
Sie alle schützen Haus und Herd
und stellen wacker ihren Mann.
Alt oder jung? — Jung oder alt ? —
Soll das die Frage sein?
Nein — sondern: Alt und jung vereint,
so schließen wir die dichten Reih'n !"

H. Geißler,  Hauptlehrer,
Neuenbürg (Württ .).
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Anmeldung von Lehrstellen Lei den
Arbeitsämtern

Stuttgart , 21. Okt. Durch die Anordnung
zur Aenderung der „Anordnung über die
Verteilung von Arbeitskräften vom 1. März
1938" können Lehrlinge nur n.och mit Zu¬
stimmung des Arbeitsamts eingestellt werden.
Die neueste Nummer der Württembergischen
Wirtschaftszeitschrift weist darauf hin, daß
die Antragsvordrucke von den zuständigen
Arbeitsämtern und den Industrie - und Han¬
delskammern und ihren Nebenstellen zu be¬
ziehen sind. Die Anträge zur Genehmigung
für die zu Ostern 1939 zu besetzeirden Lehr¬
stellen sind unverzüglich den zuständigen Ar¬
beitsämtern in doppelter Ausführung einzu¬
reichen.

Kommt die Bierraumwohnung?
Die vom Reichsheimstättenamt der Deut¬

schen Arbeitsfront entwickelte und geplante
Grundrißlösung für die Vierraumwohnung
hat in den Fachkreisen wie überhaupt in der
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breiten Oefsentlichkelt Außerordentlich starkes
Interesse gefunden. Allein in Frankfurt am
Main haben 270 OM Besucher der Deutschen
Bau - und Siedlungsausstellung die mit
deutschem Hausrat des Neichsheimstätten-
amtes ausgestaltete Vierraumwohnung be¬
sichtigt. Die Vierraumwohnung , die eine
sozialpolitische Forderung des Reichsheim¬
stättenamtes der Deutschen Arbeitsfront ist,
die aus raffe- und bevölkerungspolitischen
Grundsätzen erhoben wird, hat nach Len neue¬
sten Reden des Reichsarbeitsministers ein
derart starkes Interesse gefunden, daß diese
nochmals in Frankfurt am Main in Verbin¬
dung mit der Reichsarbeitstagung des Reichs¬
heimstättenamtes vom 21. bis 31. Oktober in
natürlicher Größe gezeigt wird.

Was bringt die „Woche des
deutschen Puches"

für Stuttgart und Württemberg?
Die erste großdeutsche Buchwoche, die mit

Unterstützung der Organisationen und Glie¬
derungen der Partei auch im Gaugebiet
Württemberg -Hohenzollern in großem Rah¬
men durchgeführt wird, findet in Stuttgart,

wie auch im Gangebiet in der Zeit vom 30.
Oktober bis 7. November statt.

Stuttgart wird in diesen Tagen in den
Mittelpunkt der Werbung für das deutsche
Buch gestellt. Das Reichspropagandaamt
Württemberg veranstaltet in Verbindung mit
der Landesleitung Württemberg der Reichs¬
schrifttumskammer im Kuppelsaal des Kunst¬
gebäudes in den Tagen vom Mittwoch den
2. November bis Montag den 7. November
eine Buchausstellung, die nach Form und
Inhalt Wohl die bedeutsamste gewesen sein
dürfte, die Stuttgart aus diesem Anlaß ge¬
sehen hat.

In der Mitte , des Kuppelsaales werden
die 100 besten, von der Reichsschrifttumsstelle
empfohlenen Bücher des Jahres zur Schau
gestellt. Rings um die Wände des Kuppel¬
saales werden sich im Einzelnen abgetrennte
Auslagen ziehen, die von den Jungbuchhänd¬
lern im Rahmen eines Wettbewerbes nach
der fachlichen Richtung wirksam gestaltet wer¬
den. Größter Beachtung werden sich ein als
Ehrenmal toter schwäbischer Dichter ausge¬
schmückter Raum, der Andenken. Erinnerun¬
gen und Erstausgaben ihrer Werke enthält,
und eine zu einer Palm -Gedenkstätte umge¬
wandelte Nische erfreuen. Die Schorndorfer

Familie Palm hat sich erfreulicherweise zur^
Ueberlaffung von Gegenständen aus dem Le¬
ben dieses »großen Buchhändlers bereit er¬
klärt. Weitere Räume versinnbildlichen die
Themen „Werkbücherei" und „Heimbücherei",
Eine andere Auslage vereinigt alle politisch,
kulturell und weltanschaulich bedeutsamen
Werke unter dem Leitwort „Das Buch als
politische Waffe". Die Ausstellung wird am
Mittwoch den 2. November, vormittags 11.00
Uhr, im Vorraum zum Kuppelsaal durch
Landeskulturwalter und Gaupropagandalei¬
ter Mauer eröffnet werden.

Den Höhepunkt der ersten großdeutschcn
Buchwoche wird eine am Sonntag den
6. November, -vormittags 10.30 Uhr. im Klei¬
nen Haus der Württembergischen Staats¬
theater durchgeführte Morgenfeier bilden.
Die Ausstellung wird am Montag den
7. November um 19.00 Uhr geschlossen. Die
Mehrzahl der württembergischen Kreisstädte
setzt im Rahmen der „Woche des deutschen
Buches" von sich aus in Zusammenarbeit mit
der Landcsleitung Württemberg der Reichs¬
schrifttumskammer Dichterfeierstunden an.
Auch für diese Feiern trägt die LandesleitunA
Württemberg der Reichsschrifttumskammer
die Verantwortung.
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Gottesdienst - Anzeiger
Evang. Landeskirche.

IS. Sonntag nach dem Dreielnigkeltsfeft, 23. Oktober 1938
Jugendsonntag.

Neuenbürg . 9 Uhr Christenlehre iSöhne). 10 Uhr Predlgt-
Echwemmle. '/. 11 Uhr Erscheinen der Kinder im Hauptgottesdienst-
'/-2 Uhr Treffen der weiblichen Jugend im Gemeindehaus, anschließ-
Dankopfergottesdienst. Mittwoch abend8 Uhr Bibelstunde.

WUdbad. 9.30 Uhr Predigt. Dauber. 10.13 Uhr Kinder-
gottesdienst. 1 Uhr Christenlehre(Söhne). Hartmann. 8 Uhr Vor¬
trag von Pfr. Rener, Dobel. Donnerstag8 Uhr Gemeindcabend im
Gemeindesaal.

Herrenalb . Sonntag9 Uhr Zuhörer und Konfirmanden, so¬
wie sämtliche Lhristenlehrpflichtigen kommen in der Kirche zusammen,
10 Uhr Predigt(Text Johannes8. 12; Lied 10) Opfer für kirchliche
Jugendarbeit. '/, 12 Uhr Trauung.

Evang. Freikirche
. .. b̂ t̂hodistengemeinde . Sonntag vorm. '/, 10 Uhr Neuen-

Calmbach; nachmittags*/z3 Uhr Ottenhausen̂Ernte-
(Erntedankfest)^̂ ^ ^ Uhr Höfen; abends*/z8Uhr Gräfenhausen

Katholische Gottesdienste
Sonntag, 23. Oktober. 20. Sonntag n. Pfingsten

'/,2Uhr*Andach? ' ? ^ Frühmesse. 9 Uhr Hauptgottesdlcnst.
Wttdbad. Hl.Messen7'/i und9Uhr. Werktags7>/, Uhr.

eile richtigen

ctie richtigen

in mocismsr
tterrsn -KIsieiung

bringt

Osgrüoset 1811 VVsstllcbs 11
nkonrnei »«

Asbestes Î scbgssolwft SM stistrs

ca. 20 Zentner, gibt billig ab
Pektin -Fabrik G .m.b.H.

Neuenbürg/Württ.

W i l d b a d.
Guterhaltcne

SscZvwanns
mit Gasofen, umzugshalber zu
verkaufen. Zu erfragen tu der
„Enztäler"-GHchäfts stelle.

im Hixieniioi, SN1. ^ »erdrück»
I êcnspreclier 2780

lein beirsnnlen Î»c!iLe»cIiS!t
mit 1er xroLen ^ uscvrlil

len vorlellliLllen?re!sen
uni 1er ruverlLrsixen Lelienunx.

„Vor bei Letten - Veik
ksukt, ist gut des !ent*

»I . W . Ws.ttspsll « Isck
spielt beute Lsmstsg in

Mrksnkelö im„ LckwarinIalcßrsnri"
Neuenbürg

Ein kräftiger

»Jungs
mit guten Schulzeugnissen, der das
Schlofferhandwerd erlernen will,
nimmt in die Lehre
SchlossermeisterFinkbeiner.

Leitz - ordner
E.

Stzasran für größere Dampf-
anlage, möglichst ge-

lernterSchmiedo.Schlosssr,sucht
Pektin -Fabrik G .m.b.H.

Neuenbürg/Württ.

LrstOkrlsUmustsrssdell- Isnn
vettteäern

xrLtls.IskvUm.
OusI. 1vpp.8svssck.u.snUcslmt

öos.LkrlsU Nackt. 0LSM23I Lsv-Vall

bleuen bürg,  22. Oktober 1938.
7o «ls,si,rs ! gv.

Unsere liebe, treubesorgte Butter uns Oroömutter

5vpki « ösumsnn
gab. kiabbainar

surkte deute im Alter von 80 ssbren rur ewigen stabe
eingeken.

Oie trauernsen Hinterbliebenen:
NamMs Uar » vaumnna.

. , Leersigung: ittontsg nacbmittag2 Obr.

Ev. KirchenKor
Wildbad.

Am Montag den 21. Oktober,
abends8.15 Uhr ist

Singstunde.

Stempel - KW
und

Stempel - Mbe
stets vorrätig in der

C. Meeh'schen
Buchdruckerel.

Calmbach
Eine schwere, gut gewöhnte, 37

Wochen trächtige

Nsldin
ist zu verkaufen

WUdbader Str . 182.

Neuenbürg.
Zwei jüngere

Küks
eine mit Kalb, verkauft

Eberhard Lutz,
Grabenstraße S.

Servietten
mit und ohne Druck

C. Meeh 'scher Buchverkauf.

Allesbrenner , Osusrbrunsöten , Vsscdksssel , Noblen - / 's » !
, ssenmssemnen , wSLenemsnsvin , LSNlnfUKSN p,o» ksim, ^strg«Llr. s —m» sslnsn 10000̂ rt kein



ssirs  VsarnZtilurig rvigsri sri:

Oipl .-Kfm . ^ ost Î öiolisi ' i

s-ioäwig k̂ siolosl ' i , gsb . lubsLii

Wildbsd. s<srnsrstr . 151 22 . Oktobsr 1S3S

»irs Vsomsiilurig  gsdsn bsksvkit:

Oskgl ' ^/Isi ^ Isi'

^lötiisl ' , gsb . iisvkslsl'

^sulllngsn
Wllddsd

Lslmbsob

23 . Oktober- 1S33

Wüloslm Zisb

Î sulJ Zisb , gsd . Wo >ss
VsrmZsilts

Wbdbsd , 22 . Oktober - 1933

Von äer Kei8v MM «t!

Otto Barett , !1eilp âl<1il<si'
ilSNNSNSlb , Lindendurgstr . 114, Telepkon 265

Lpreckstunden .' Vormittags von 10—II Ilbr
dlacbmittagr von 3—5 IM

/ ^ukpasssn,
vr »vbaSvt Ilirer liVitsadot
von Srtisltsn. rtsri äsr Kstktsuksl cki,
barten Wasser» anricdtst. »lebt man ors»
nsck Stierem Wssrbsn. Vis WLscks«Ird
grau. back und spräcls, und vertiert. ü»
Skt starkem Erags - tkrs sdivslßauteau-
gsnd» födigkeit.
fsüksr gab ss kein tiätnst dagegen, tisut»
dlstst psrsü «Irkssmsn Scbutr. per»«
unterbindet beim Wsscbsnr!!s sdiLdltdisn
Kslkablagsrungsn des Wasser» und er.
bidt dadurdi dis l-sbensdausr Idrss
WLsdregutss. 5s ksPt nicht umsonst»

Glicht nur gsvrsscdsn, nicht nur rsin.
p - n » .gepflegt soiiV/Lsch«selril

BttllfsWschllle l? ra»el>llrbeitgsihllle)
Neuenbürg.

Beginn des Winterkurses am 1. November 1938.
Die Schulleitung.

Kons « « » UIH «>

kaufen Sie preiswert bei
Ideoäor8t3tilk. 8WWe« lt. kkorrdelm. SleiLuls.15.

Kouonbilra.

Oesuckt wird rum baldigen Eintritt käkige und un¬
bedingt vertrauenswürdige

Stsriotvpistin
tiie sucb in sonst vorkomwenden Lüro-Arbeiteu
bewandert ist.

ttsndscbriktlicks Angebote mit bedenslsuk, Zeugnissen,
biektbild und Angabe der Oekaltsansprücke unter dir. 100
an die »LnrlSIer—Qescbäktsstelle.

junger Flann, der

r » cr kl i ts
werden will, wird angenommen

krckitekt Zknton Ißisdsl
pkorekeim , Lernruk 4600, Lkäirer Ltrake 10.
Leldstgesckr . Angebots an direkt oder Verlag.

Ulsinsrs t .sn 0 KSursr
zu kaufen gesucht!

Lage: Enz-, Nagold- und Murgtal,
Breis bis Mk . 10 000.—, Grütze höchstens4 bis 5 Zimmer, Garten,
Garagemöglichkeit und Zufahrt. Angebote mit Lichtbild nur von
Plätzen wie Wildbad, Herrenalb, Forbach, Liebenzell erbeten:

Richard Huber,
Hypotheken, Teilhaber und Grundstücksbeschaffung,

Karlsruhe a. Rh.. Fernruf 3174, Degenfeldstraße.

- Dar gute facligerckZit
kür

kelxiliväkli Mü MsiM ptvi Lksirn
Scklvst ' bsf ' g ly

Otto Srsun
Karisruba , Kaiserstraöe 38 — l ûk 2767

Me Woberplakelte Ses WV.lSIS/ZS
WibilMitlbbLEKK
o » ' o « ' » / ,

Letter L Lmettn , MsIRsIIiMli!
LirlingonkiirL) k3 VOl -XkZ

KW

sollte man nicht vernachlässigen. Der häufig krasse Witterungswechsel mach^
nicht abgehärtete oder anfällige Naturen leicht wirklich krank. Deshalb
wende man sofort bei den ersten Anzeichen wie Frösteln , Husten, Schnupf
sen oder Heiserkeit folgendes Rezept an:

Kurz vor dem Zubettgehen möglichst heiß zweimal je einen Eßlöffel
Klosterfrau -Melissengeist und Zucker mit der doppelten Menge kochenden
Wassers gut verrührt trinken : Kinder die Halste, Zur Nachkur nehme man
noch einige Tage die halbe Menge. Klosterfrau-Melissengeist in der blauen
Original -Packung mit den drei Nonnen erhalten Sie in Apotheken und
Drogerien in Flaschen zu RM 2.8V, l .SL und —.90.

Strickwollweften, Lodenjoppen iLF - obi »! »
Lederjacken. Windjacken Hsttkl VrkUMM
Bleyle 's Geschäftsröcke Berufskleidung
Holzschvhe, Fausthandschuhe Pforzheim , neben Ufa.

W . ^ nssllkslsi-
pkorrbsiin » Vslskon 2533

Das Aaas ciee ^ cetswecte« Huatttats -MöSet
kok« Srenr - und ^ axlmiliansti-aüe

Lbostsndsdsi -isbsn Dwa 900 qm Aosstsüungskläob»

Lekrtl!«!iei'8ollotskl8«!!solt
Sonntag den 23. Oktober 1S38

vr . wvS . Scilvir .kilioöoäjllgöll.
Telefon Nr. 17 Ellmendingen.

RtMMiMWd
Skisverband Neuesbörg.

MitMwi>ersW«l»«li
am Montag . 24. Oktober . 20 Uhr,
bei Kienzle. „Schwabenbräu".

Um vollzähliges Erscheinen
wird gebeten.

Ortsvrrbandsführer.

Ar ^ en-

bestes Nünckner
bsbrikst

tür j)smsn,
ilerren uncj Mnäer

LacL

Lkorrkeim, 2errennerrtr . 3

Mittee/
Sie iinden die grökte Auswakl
und immer das Dlsussts in
kabrdettcken von 13 — an
WsZendecken
Lrstlingsausslaltungen
kobbasrkissen von 3 75 an
IVisträtreben von 5 80 an
htorKenrockl von 5.75 an
Vorkbettung beste LsratunZ!

Letten - u. Aussteuerbsus
PlovLbsIin

Westl. 23- gegealld. U. Stsättliester

M W -vetten ?LLMi !rel!
^ur rat«OnräiM.DmsvLSeirei«^LSrkevaiween
VerkLuI rmrü1s.Xrtts1.LLisemi^beUrUir1XLubb'Id

Ein kräftiger

Jungs
welcher das Bäckerhandwerk er¬
lernen will, kann sofort eintreten.

Zu erfragen in der „Enztäler"-
Geschäftsstelle.

Wohn- oder
Geschäftshaus

oder Wochenendhaus » auch
Bauplatz in Wildbad zu
kaufen gesucht.

Angebote unter Nr . 1710 an die
„Enztäler"-Geschäftsstelle in Wild-
bad.

Mehr Milch, mehr Eier, hochbe¬
wertete Kaninchen durch die echte

gewürzte Fuilerkaltmlschung

U°-W.V

Zwerg - Marke
Zu habenin deneinschlägigenGeschäften

W F. Hsrtmsn«

Snnilökon , seNarsr»
14 — 15.- 18.— 20.—

lL 0 » usrl »van «1Sk« n am.
a 32.- 38.— 51. - 62.—

Sasdseftbarel»
90.— 100.— 108. -

L Hai, - a . XaNIanNsrels
S

Z
70.— 80.- SO.— 95.—

Kombiniert « ttor «l«
s 120.- 140.-

<

W kkorrdejm . Sielcdstr . 8

riok-rack 14S.- kret laue.
bläbm.-Kgflner, Kronprinrenstr . Zg

p«orrv «Im

iieiiidvssmdZiS riok-rack 14S.- krel lluus.

loilettv- «ml
8«KllWtM«se

Knrlerreuxe, ktslireuee, Wiscbc-
sScks u. sLmtltcke 2uoebSNe»e tür

^fbeikcjienLt
t<U7LS ULb ».
!n vorsckritt,mLLiLer-̂ uskük-
runx bei

«UV

^1n öeröofe immergleich/
nichiMliaktir.nickliu weich,
ausiuimZenohnePlage
uiÄ ergiebig,ohmAragei

' sehr schnell glänzend
ohne kicks,

lstdasBohnenvachs

IsmlkskmauIIiss
M «iSe««8

(Lodner u. s. Clarken)
bei günstiger leilrablung Im

Lkorrbeim, 2errennerstr. 11
Kataloge xrsttst

Linoleum Teppiche
Lürrler

billigst vom

Tapeten-Schweirer
Pforzheim, nurZerrennerftr.2
neben Ufa, Telefon 6641.

Neuenbürg
Sämtliche Rundfunkgeräte

bis zu 10 Monatsraten
Volksempfänger für Wechsel-
u. Allstrom bis zu 18 Monatsraten
bei Höhn, Inrnsd. Wieland . Md Mmtk

Saunen-SlevvdeSeL
von RM .39.- an, hervorragend
schöne Muster in allen Farben.

Verlangen Sie unverbindlich
Muster und Preise.

R. Reinwald»Welzheim
Steppdeckenfabrikation.
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